300. 


Das G bonnement 
if dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich, eſcheinende 
Blatt beträgt vier: jährlich 
ür die Stadt Poſen 1ſ½ Thlr., 
I für ganz Preußen 1 Thlr 
} 24½ Sgr. 

efiellungen 
nehn.en alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Annoncen⸗Innahme⸗Bureaus der 

Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 
m Bromberg E. 5 
meyer, Schlopplatz 4 G. 
0.3 


6. K. Haube & 


; Jäge ſche Buchhandlung. 


ef 


3 3 
n Rogaſen be 


Mittwoch, den 22. Dezember. 1869. 


ner Z 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſe 
Herrn Buchhändler Jonas Aae ng? 


eitun 


Jahrgang. 


Zokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & go.), 


rimm bei Herrn Hermann Caſſriel; i 
„Mit er'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Gast Suefenfein & ee iu 80 , ange Et See 


2 jener 


Als echt. Zeitungs- Annoncen» Erpedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; 


Suferate 5 


1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Egpedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn, 


ner; 
Audol oſſe; in Berlin: A. 
Senke, Bus a in en a. M 


Berlin, München, St. Gallen: 


ſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 


Einladung zum Abonnement. 4 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 
ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Po 


Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 2 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

H. Knaſter, Ecke der Schügenftraße. 

H. Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. 


Poſen, im Dezember 1869. 


M. Kantorowicz, Schuhmacherſtr. 1. 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 

Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 

1 . C. Maiwald, Bädermeifter, St. Adalbert 3. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 5 Uhr ausgeben. 


80 


Amtliches. 


Berlin, 21. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General-Major v. Borcke, bisherigen Kommandanten von Rendsburg, 
den Rothen Adler⸗Orden II. Kl. mit Eichenlaub zu verleihen. 


} Dem K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Porſch zu Görlitz iſt die Stelle eines 
j ſolchen bei der Wilhelmsbahn, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Rybnik, 
verliehen worden. Dem K. Eiſenbahn⸗ Bau- und Betriebs- Inſpektor Blu ⸗ 
4 menthal zu Bromberg iſt die Verwaltung der II. Abtheilung der Ober⸗ 
Betriebs. Inſpektion der Oſtbahn nunmehr definitiv übertragen worden. Der 
bei der K. Eisenbahn- Direktion zu Elberfeld beſchäftigte bisherige Gerichts⸗ 
Afſeſſor Greiff iſt in Folge ſeiner definitiven Uebernahme in die Staats. 
Eiſenbahn⸗Verwaltung zum Reg.⸗Aſſeſſor ernannt worden. Der bei der K. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Elberfeld beichäftigte bisherige Gerichts-Aſſeſſor 
Witte iſt in Folge ſeiner definitiven Uebernahme in die Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Verwaltung zum Reg.⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
Der prakt. Arzt Dr. Heusner zu Kreuznach iſt zum Kreis⸗Wundarzt 

des Kreiſes Kreuznach ernannt worden. 


—9 — 


{ Die Ereigniſſe in Bayern. 

1. München, 19. Dez. Unter dieſem Titel habe ich den 
Leſern der „Po. 3.“ unlängſt einen kurzen geſchichtlichen Ueber⸗ 
blick über die politiſche Parteizerklüftung Bayerns gegeben. 
Die Befürchtun en Bericht 


tom⸗ 


8, welche ich ſchon in meine 


mal eine 
„ erneunt. 


m erft 


daß d Ramm and 
AT ap Aan lande 
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men, hat ſich unterdeſſen leider als eine begründete 1 10 
Das Reſultat der Abgeordnetenwahlen, wie es Ihnen ſeiner Zeit 
der Telegraph bekannt gemacht haben wird, lautete: 80 Ultra⸗ 
montane und 74 Liberale. Die Partei aljo, deren eigentlicher Lenker 
der Jeſuitengeneral in Rom iſt, welche keinen Anſchluß an den 
Norddeutſchen Bund will und mit allen Kräften dahin arbeitet, 

Bayern zu iſoliren, um, wie ich ſchon in meinem erſten Bericht 
dargethan habe, aus dem größten ſüddeutſchen Staat ein Boll- 
I wert Roms gegen Deutſchlands geiſtige Macht und Größe zu 
machen, dieſe Partei, ſage ich, hat in der neuen Kammer, welche 
am 3. Januar einberufen werden ſoll, eine Majorität von 6 
Stimmen. Trotzdem hofft man, daß ſich die Dinge in der 
neuen Kammer beſſer geſtalten werden, als man im erſten Au⸗ 
genblick gefürchtet hat, da denn doch die Oppoſition, in welcher 
die Intelligenz und die Kunſt der Rede faſt ausſchließend allein 
bertreten iſt, eine jo ſtarke und mächtige ſein wird, daß ſich die 
Elemente der Kammer im Laufe der Verhandlungen erſt jo 
I Mären werden, daß die 80 Stimmen der Ultramontanen noch 
ziemlich wacklig werden dürften. Es war daher mindeſtens eine 
Voreiligkeit des Geſammtminiſteriums, daß es gleich nach Be⸗ 
kanntwerden des Reſultats der Landtagswahlen fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch beim König einreichte. Die Folge war, daß von Libe⸗ 

I ralen faſt aller Städte und Märkte des Königreichs, ja ſogar 

von den in Paris lebenden Deutſchen Telegramme an den Kö⸗ 
nig abgingen, worin derſelbe dringend gebeten ward, dieſem 
Entlaſſungsgeſuch wenigſtens jo lange keine Folge zu geben, bis 
Landtag zuſammengetreten und es ſich gezeigt haben wird, 

wie ſich die Elemente deſſelben ſcheiden werden. Der König ließ 
nun durch feinen Kabinetsſekretär Unterhandlungen mit dem 

I Fürften Hohenlohe anknüpfen und dabei den allerhoͤchſten Wunſch aus⸗ 

ßpprechen, daß das Geſammtminiſterium noch ferner verbleibe. Allein 
n dem hierauf zuſammenberufenen Miniſterrathe erklärte der 
Miniſter des Innern Hr. v. Hörmann und der Kultusminiſter 

t. v. Greſſer beſtimmt, daß fie unter keiner Bedingung mehr 

m ihrer Stellung verbleiben werden und jo erhielten denn nur 
dieſe zwei Herren die von ihnen jo entſchieden verlangte Ent 
5 ung. x 8 5 
1: Wer ſoll nun Miniſter werden? So lautete zunächſt die 
Frage, als man nach langem Hin- und Herſuchen zwei Miniſter⸗ 
1 baten bezeichnete, mit denen man bezüglich der Wieder⸗ 
4 ute hieß es von dieſen Herren, fie hätten abgelehnt, und mor⸗ 
den baz A wieder, fe würden annehmen. Kurz und gut, Diele 
1 f Angelegenhrit ſpielt ſich nun bereits, bei aller Düſtern⸗ 


etzung der nun verwaiſten Miniſterſtühle in Unterhandlung 
at. Es waren dies der Regierungspräſident von Ansbach, Hr. 


t 
100 
d. Feder, und der Staatsrath Hr. v. Schubert in München. 


beit der Sachlage, in das Komiſche hinein, und: wer will 
Miniſter werden? jo fragt man ſich dahier ſcherzweiſe ſo⸗ 
bol auf der Straße, wie auf der Bierbank und in den 
Feͤineren Zirkeln, und überall vernimmt man die Antwort 
dLierauf: „Ich nicht, ich auch nicht, ich ebenfalls nicht, und ich 
SR ft recht nicht!“ — Und in der That, wer möchte auch jetzt 
Lene bisher inne gehabte friedliche Stellung aufgeben, um jenen 
oben Stuhl zu beſteigen, auf dem er im gegenwärtigen Augen ⸗ 


— 
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Rofan ſfchma 


blick, Dank des ultramontanen Wahlſieges, weder etwas für 
das Vaterland Erſprießliches wirken kann, noch einen feſten 
Grund unter ſich ſieht, auf dem er nicht zu fürchten braucht, 
daß er im nächſten Moment ſchon wieder ausgleitet und fällt? — 
Jeder, der heute Luft haben ſollte, den Miniſterſtuhl des Herrn 
v. Hörmann oder des Herrn v. Greſſer zu beſteigen, weiß‘, daß 
er entweder die Zielſcheibe der einen oder der andern Partei, 
oder — was noch ſchlimmer iſt — wenn er ſich zu keiner Farbe 
bekennt, zur Zielſcheibe beider Parteien werden wird. — Wer 
alſo will Miniſter werden? Auf dieſe Frage erwiderten daher 
vor einigen Tagen ſchließlich auch Herr v. Feder and Herr 
v. Schubert: „Ich nicht“ — „ich auch nicht“. — Und fo wird 
denn diesmal übel oder wohl das Miniſterium Hohenlohe nur 
mit einem Verweſer für das Miniſterium des Innern und für 
das Kultusminiſterium vor den in Bälde zuſammentretenden 
Budget⸗Landtag treten müſſen, der in feiner Majorität auch auf 
ſeinen Sturz hinarbeiten wird. Sie ſehen, daß Bayern gegen⸗ 
wärtig eine recht hübſche Gegend iſt. 

Nachſchrift. Soeben erfahre ich, daß neuerdings Unter⸗ 
handlungen wegen Uebernahme der Miniſterſtelle des Mini⸗ 
ſteriums des Innern mit dem Miniſterialrath Braun, welcher 
vor der Hand nur dem Namen nach Farbe bekennt, im Gange 

nd und daß derſelbe deshalb gelterg zum Könige nad Hoben- 


ma rn 


* 5) Wie telegraphiſch mitgetheilt wurde, hat Miniſterialrath Braun das 
Miniſterlum des Innern, Juſtizminiſter Lutz zugleich das Miniſterium des 


Kultus übernommen. Red. d. „Poſ. Z. 


Grof Bismorck und die Jeſaiten. 

Die „Spenerſche Ztg.“ erhält folgende Mittheilung: 

Der Kommiſſarius des Kultus miniſters, Geh. Regierungsrath Linhoff, 
bat nach der Angabe mehrerer Zeitungen in der Petitionskommiſſton kürz ⸗ 
lich eine Mittheilung über Aeußerungen gemacht, welche der Minifterpräfi- 
dent in Bezug auf die Wirkſamkeit des Jefultenordens gethan haben ſoll. 
Da der Kommiſſionsbericht die desfallſige Auslaſſung nicht enthält, fo kann 
deren Wortlaut nicht mit Beſtimmtheit jeſtgeſtellt werden. Jedenfalls läßt 
ſich kaum glauben, daß die Aeußerung des Herrn Regierungstommiflarius 
mit der Uebertreibung und in der Entſtellung, wie fie in den Zeitungen 
hervortreten, gemacht worden ſei. Wie wir hören, würde der einzige Anlaß 
für die Mittheilung des Geh. Raths Linhoff in einem vertraulichen Schrei. 
ben des Minifterpräfidenten gefunden werden können, welches nicht einmal 
ein eigenes Urtheil deſſelben enthält, ſondern lediglich dasjenige einer Pro · 
vinzialbehörde reproduzirt. Soweit bekannt, wäre das Urtheil der letzteren 
dahin gegangen, daß innerhalb einer beſtimmten Provinz das 
Verhalten der Jeſuiten in neuerer Zeit dem Staate gegenüber ein beſſeres 
geweſen ſei, als im Allgemeinen das der eingebornen Geiſtlichen. 

ieſe Erklärung, welche offenbar aus offiziöſer Quelle, 
vielleicht von Graf Bismark ſelbſt herſtammt, 1 ae 
die von „Zukunft“ mit einigem Eklat in Szene geſetzte und 
von der „Voſſ. Z.“ erweiterte Enthüllung 1 fir be ab. 
Graf Bismarck hat danach nicht eine Sympathie für die Jeſui⸗ 
ten ausgeſprochen, eine Sympathie wie etwa der hochwürdige 
Verfaſſer der „Leokadie“ und ſeine Freunde fie für die römiſch⸗ 
katholiſche Hierarchie und römiſch⸗katholiſches Formelweſen hegen, 
er ſoll es auch nicht als einen allgemeinen Grundfatz ausgeſpro⸗ 
chen haben, daß der Jeſuitenorden „eine zuverläſſige Stütze 
der Regierung und ſeine Lehre vom unbedingten Gehorſam ein 
nothwendiges Fundament auch im Staatsleben“ ſei, 
ſondern nur aus auf den Umſtand hingewieſen haben, daß „inner: 
halb einer beſtimmten Provinz“ die Jeſuiten ſich in neuerer 
Zeit dem Staate gegenüber beſſer benommen haben als die ein⸗ 
geborenen Geiſtlichen. : 

Die Zeitungsberichte über Kommiſſionsberathungen entſtehen 
aus den Aufzeichnungen verſchiedener Abgeordneten, und die Auf⸗ 
zeichnungen bezüglich der betreffenden Aeußerungen des Geh. Re⸗ 
gierungsraths Linhoff ſollen, wie uns aus Berlin en 
wird, bei mehreren Abgeordneten übereinſtimmend fein, 10 daß 
man eine Uebertreikung von Seiten der Zeitungen nicht recht 
glauben kann, laſſen wir jedoch dies ei fi) beruhen, genug, 
die Aeußerungen des Grafen Bismarck ſollen übertrieben und 
entſtellt wieder gegeben ſein. 4 \ 

Wir wollen glauben, daß Graf Bismarck nicht mehr gejagt 
hat, als die Erklärung in der „Sp. 3.“ ihn jagen läßt, jo fehlt 
aber noch die en welche der Miniſterpräſident of⸗ 
fenbar an dieſe Aeußerung geknüpft, dieſe könnte entweder ſein, 
daß folglich die Jeſuiten zu begünſtigen oder doch zu dul ⸗ 
den ſeien. Wir wollen das Letztere, das weniger Ungünftige, 
annehmen. Aber auch dies erregt unſere Bedenken und wir 
wollen dieſelben umſomehr hier ausſprechen, als mit der nicht 

genannten Provinz offenbar Poſen gemeint iſt. 


Graf Bismarck zieht allgemeine Schlüſſe aus dem gegen - betheiligen, 


J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
H. Michaelis, Kl. Gerberftra 

Berne, Walliſchei Nr. 93. 

cob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
H. Krupski, Breſteſtr. Nr. 14. 
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Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 

F. Fromm, Sapiehaplatz 2.7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 a 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. und 
M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. | 


Er; 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


wärtigen Verhalten der Jeſuiten, und darin liegt der Fehler. 
Iſt es nicht ganz natürlich, daß ſie jetzt, da es gilt, I ein 
neues Quartier auf einem nicht ganz ſicheren Boden zu ſchaffen, 
während ſie aus Oeſterreich und anderen katholiſchen Ländern 
vertrieben werden, ſo leis als möglich auftreten. Man will ſich 
erſt feſtſetzen und leiſtet jetzt ſogar der Regierung einzelne Dienſte, 
um ſich angenehm zu machen. Währenddem aber verſchafft man 
ſich Freunde und beſonders Freundinnen, neue Klöfter, Mittel 
und Anhang. Und Niemand verſteht ja die Kunſt des Dido, auf dem 
Raum einer Kuhhaut ein mächtiges Reich zu gründen, beſſer, als 
dieſer Orden. Haben aber erſt die Jeſuiten eine feſte ER 
und neue Macht bekommen, jo werden fie . 7° u gierung 2: 
nur ie c ne Fe io wohin das führt, das >; 
gehen, wenn fie ſic colt 8 ich die e. 
lehrt die Gesche wel at oliſchen Staaten, wenn ſich te Gr =. 
grovuny aber nicht fügt, dann werden ſie die gefährlichſten 
Opponenten werden und der Regierung heilloſe Verlegenheiten 
bereiten. Man betrachte heut Bayern. Die Geſchichte liefert 
zahllos ähnliche Beiſpiele. Die Jeſuiten ändern ihren Charakter 
und ihr Syſtem nie. Sint ut sunt aut non sint Aber freilich 
für Viele iſt die Geſchichte nur da, daß man nichts aus ihr lerne. 


Deutſchlan d. 72 Su 
Berlin, 21. Dez. Die „Times“ läßt ſich von ihrem 
hieſigen Korreſpondenten telegraphiren, das franzoͤſiſche Kabine 
habe in Petersburg, Wien, Florenz, Berlin und wahrſcheinlichh 
auch London Entwaffnungs⸗Vorſchläge gemacht. Dieſe 
Nachricht iſt, wenigſtens hinſichtlich Berlins, unbegründet, da 
man in hieſigen Regierungskreiſen davon durchaus feine Kennt 
niß hat. — Die zwiſchen dem Berliner Magiſtrat und der 
Potsdamer Regierung ſeit lange ſchwebende Streitfrage über die 
Heranziehung der Poſtbeamten zu den Kommunallaſten 
iſt in jüngſter Zeit Gegenſtand einer Verfügung des Miniſters 
des Innern geweſen. Der Miniſter hat von Neuem ſeine Ent⸗ 5 4 
ſcheidung im Sinne des ſchon früher oe Erlaſſes der a 


potsdamer Regierung aljo entgegen der Auffaſſung des berliner 
Magiſtrats abgegeben. — Vor einigen Tagen wurden Mitthei⸗ 
lungen gemacht, über die Gutachten der Univerſitäten Bonn 
und Greifswalde bezüglich der Frage, ob die Zulaſſung von 
Abiturienten der Realſchule zu den akademiſchen Studien 
ſtatthaft ſei. Auch von der breslauer Univerſität iſt jetzt der 3 
utachtliche Bericht eingegangen. Sämmtliche Fakultäten haben 
ſich gegen die Zulaſſung der Real- Abiturienten ausgeſprochen ü 
und die philoſophiſche Fakultät hebt in ihrem Gutachten noch 
beſonders hervor, daß es nicht allein der Mangel des griechiſchen 
und das beſchränkte Maß des lateiniſchen Unterrichts ſei, was 
die Abiturienten der Realſchule in der Aneignung des auf den 
Univerſitäten gebotenen Stoffes weit hinter die Gymnafial-Abi« 
turienten zurückſetzt. Andererſeits befürwortet die philoſophiſche 
Fakultät eine eingehendere Pflege des naturwiſſenſchaftlichen Un⸗ 
terrichts auf den Gymnaſien. — Rückſichtlich des am hieſigen 
Orte zu errichtenden Schiller-Denkmals wird in nächſter 
Zeit die Entſcheidung dahin ergehen, daß das Denkmal, entſpre⸗ 
chend den Anträgen der ſtädtiſchen Behörden, vorgerückt und mit 
Anlagen umgeben werde, die Ueberfahrt über den Platz aber 
aufzuheben und auf die Seiten des Platzes zu verlegen jet. 

O Berlin, 21. Dezbr. Bei der Abſtimmung über das 
Etatsgeſetz haben ſich diesmal bekanntlich nicht nur 2 „Steuer⸗ 
verweigerer“ auf die man gefaßt war, ſondern durch den Hinzu⸗ 


1: 


tritt von 5 ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten, deren 7 ergeben 5 


und das Organ des Abg. Jakobi begrüßt dieſe Vermehrung der prinzi⸗ 
piellen Verneiner als ein günſtiges Omen für die Zukunft. Ueber die 4 
Motive, welche die in ihrer parlamentariſchen Thätigkeit bis jetzt wenig N 
hervorgetretenen 5 ſchleswig. holſteiniſchen Abgeordneten zu ihrem ab» 3 
lehnenden Votum veranlaßten, iſt man nun allerdings vollig 
im Dunkeln und eben dadurch erhält der Schritt eine gewiffe- 6 
Auffälligkeit, welche noch einer weiteren Aufklärung bedarf. u. 
deſſen ſteht fo viel feſt, daß die erwähnten Abgeordneten polie 
tiſch zu den radikalen Standpunkt der Fraktion Jacobi⸗Weiß 1 
wohl nur in ſehr geringer oder vielmehr gar keiner Geſinnungs⸗ | 
verwandtſchaft ſtehen, ſo daß die Annahme, dies Begegnen in 
dem Verhalten bei einer allerdings entſcheidenden Abſtimmung 
ſtelle eine Verſtärkung des äußerſten Flügels der Linken, der 4 
bisher auf vier Augen ſtand, in Ausſicht, jedenfalls nur die ger 

ringſte Ausſicht 8 Wahrſcheinlichkeit hat. — Die Anſpielung, 

welche der Abg. Bonin kürzlich auf einen Abgeordneten machte, 

der ohne ſich an den Berathungen und Arbeiten des Hauſes zu 
gleichwohl den Verzicht auf Annahme der Diäten 


1 


für unzuläſſig zu halten ſcheine und dieſelben daher ruhig fort» 
erhebe, ift allgemein auf den Abg. Wagener bezogen worden, 
deſſen Namen von Mitgliedern der Rechten laut genannt wurde. 
Es iſt zu konſtatiren, daß auch Tweſten als Abgeordneter in 
das Haus formell eingetreten iſt, ohne ſich bei der Schonung, 
5 die ihm ſein Geſundheitezuſtand noch auferlegt, an den Bera⸗ 
fttzhungen anders, als durch paſſive Antheilnahme betheiligen zu 
konnen. Derſelbe hat indeſſen nicht geglaubt, daß ihm unter 
dieſen Umſtänden der Bezug der Diäten zuſtehe und die Erhe⸗ 
bung derſelben abgelehnt 
O Berlin, 21. Dez. 
im Herrenhauſe. Die Diätenfrage. Bismarcks Aeu⸗ 
die Bundes⸗ und Staatsangelegenheiten.] Das 
Herrenhaus hat heute in einſtündiger aber in der That hoch ⸗ 
ergötlicher Debatte ſich mit dem Staatshaushaltsctat für 1870 
beſchäftigt und denſelben trotz alledem nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes genehmigt. Bei den Budgetberathungen 
in dieſem erleuchteten Hauſe pflegt man gewöhnlich die Gelegen⸗ 
heit beim Schopfe zu nehmen, das Abgeordnetenhaus anzugreifen. 
Es traten nach dieſer Richtung hin nur die Koryphäen der 
kleinen aber gewählten Verſammlung in den Vordergrund. Hr. 
Baron v. Senfft⸗Pilſach klagte das Abgeordnetenhaus an, es 
habe mit der Budgetberathung zu viel Zeit verloren, während 
dem Herrenhauſe keine Zeit zu gründlicher Berathung des Etats 
elaſſen worden. Das war ſelbſt dem Grafen Brühl zu viel. 
Sn weiterem beantragte die Kommiſſion ein Geſetz über die 
Diäten der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes und bis zum Er⸗ 
laß deſſelben geneigteft Streichung der Diäten, alſo ganz einfach 
eine Verfaſſungsverletzung und dafür ereiferten ſich: v. Below, 
v. Kleiſt⸗Retzow, Graf Brühl, v. Waldaw⸗Steinhövel c. Vom 
Miniſtertiſche her wurde den Herrn kurz und bündig der Text gele⸗ 
ſen; der Rez. Kom. Geh. Finanzrath Mölle machte bemerklich, 
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und der Finanzminiſter Camphauſen betonte, daß ein Geſetz 
über die Diäten ſich hoͤchſtens auf deren Umfang beziehen und 
von einer Streichung derſelben nach der Verfaſſung überhaupt 
nicht die Rede ſein könne. Schließlich wurde dann auch nur 
der Antrag auf geſetzliche Regulirnng der Diätenfrage angenommen. 

Die Beſchlußfähigkeit war übrigens mindeſtens problematiſch. 
= han wird die 9115 . das a der u. 1 

gung von Diäten anch ite hre bes im Reichstags endlich die Bewilli 

— Der mehrfach erwähnte Eatwnrf neden eee 
bung und den Berluft der Bundes⸗ und Staatsangehörige, 
der jetzt an den Bundesrath gelangt iſt, umfaßt 26 Parapraphen 
und gleicht jenem früher dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten 
Entwurfe über das preußiſche Indigenat, der, wie man ſich er⸗ 
innern wird, damals an den Unterſchieden zwiſchen „Staats⸗ 
bürger und Unterthan“ ſcheiterte. Der Hauptzweck des Ent⸗ 
urfes geht dahin, ein einheitliches nationales Recht an Stelle der 
beraus ee beſtehenden Gejege zu ſchaffen. In Preußen 

in befinden ſich außer der altpreußiſchen Geſetzgehung noch 8 
ſchledene Geſetzgebungen über den Erwerb und Verluſt der 
taatsangehörigkeit: ſchlesw.⸗ holſteinſche, hannoverſche, 
reich heſſen⸗darmſtädtiſche, heſſen⸗homburgiſche, naſſaui⸗ 
ſche, die frankfurter und die bayeriſche. Die Fortdauer dieſes 
Zuſtandes erwies ſich als unverträglich mit den Bundesintereſſen. 
Der Entwurf geht von dem Geſichtspunkte aus, daß der Staat 
die Entſcheidung über die Aufnahme in ſeinen Verband in der 
Hand behalten müſſe und nicht der Einzelgemeinde als einem 
untergeordneten Gliede des Staatsorganismus überlaſſen werden 

dürfe. Man iſt der Anſicht, daß dies Geſetz ſchon im Bundes⸗ 


8 5 „Waldteufel“. 

= Weihnachten kommt heran, — die Zeit der Kindheitspoeſie, 
der Ueberraſchungen, des Sehnens und Erwartens, des Bes 
FE lückens, der Erfüllungen. Uns wird wieder einmal ſo kindlich 
5 froh zu Muthe, die Kindheitserinnerungen in der ſo und ſoviel⸗ 
ten Auflage umtändeln unſer Gefühl, unſere Phantaſie, unſer — 
Portemonnaie. Geſtern ſah ich auf dem Markte einen halb 
verroſteten Geldmenſchen an einem Laden mit Spielwaaren. 
ITch erkannte den Mann kaum wieder. Früher hatte ich ihn zu⸗ 
weilen bei ſeinem Geſchäfte beobachtet. Er fertigte die Leute 


1 


gewöhnlich ſo kurz, kalt und verdrießlich ab, als verliere er mit 
eben Augenblick 50 Prozent, und jetzt handelte er ganz ge⸗ 
382 müthlich um ein paar kleine Pferde, d. h. ausgeſtopfte, die ihm 
der Kaufmann für einen von ihm erſtandenen Kinder⸗Omnibus 
nicht ablaſſen wollte, weil ſie zu einem beſtimmten Frachtwagen 
gehörten. Faſt ſpaßhaft war es anzuhören, mit welcher Bered- 
Er famlelt der Geldrechner ſeinem Kontrahenten zu argumentiren 

uchte, wie dieſer Tauſch doch durchaus nicht ſchaden könnte; er 
© ſah dabei um 20 Jahre jünger aus, denn — die Poeſie ver- 
füüngzt. Solche vertrocknete, alte Menſchen, welche alle edleren, 
r e m und Akten vertrieben zu 

haben meinen, ſie ſind der beſte Beweis dafür, daß die Poeſie 


anal Pferde. Wollt ihr ſelig ſein, jo müßt ihr werden wie 
ie Kinder! 
Woher mag dieſer Weihnachtsza uber kommen? Die auf 
gewärmten Weihnachtsfreuden aus der Jugendzeit vermöchten 
2 nitzener einen jo freudigen Pulsſchlag unſerem Werkeltagsleben 
berleihen. Was Dich, liebe Leſerin, ſeit Wochen mit heim» 
her Freude erfüllt, was Dich heiter arbeiten, weben, ſchaffen, 
* beſorgen läßt, es ift das Bewußtſein, geliebten Weſen dadurch 
Freuden zu bereiten. 


SE „Nehmen ift jeliger als Geben.“ — Das ift heut eine be⸗ 
lliebte Witzelei, zu welcher wenig Witz gehört; aber ſie iſt nicht 
wahr. Wann warſt Du denn je „jelig* über einen geſchenkten 
Ring, ein koſtbares Buch, ein kunſtvolles, prächtipes Werk 
Du wirſt vielleicht weit zurückdenken müſſen, um ein Beiſpiel 
aufzufinden! Ja, in der Kindheit und Halbkindheit, da bedurfte 
es gar nicht außerordentlicher Gaben, um uns ganz ſelig zu 


machen. 
E Aber heut? — 


[Der Staatshaushaltsetat 


2 ßerung über den Je ſuitenorden. Geſetzentwurf betr. 


daß das Budget dem Hauſe gleich nach Eröffnung der Seſſion 
und fait gleichzeitig mit dem Abgeordnetenhauſe zugegangen wäre, | 


rathe mancherlei Veränderungen erhalten möchte. Wir kommen 
noch darauf zurück. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht einen Allerhöchſten Erlaß vom 4. 
Dez. c. betreffend die Ausgabe 1 Schatzanweiſungen im Be⸗ 
trage von 5,500,000 Thlr. und eine Bekanntmachung betreffend die äußer⸗ 
ſten Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen 
der Maaße, Gewichte und Waagen von der abſoluten Richtigkeit. 


— Der bisberige Landrath des Kreiſes Schweidnitz, Graf v. Pückler 
auf Ober Weiſtritz, hat in Folge feiner bereits beftätigten Wahl zum Lan ; 
deshauptmann von Schleſien die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienfte erhalten. 

— Die vor nicht langer Zeit erfolgte Verſöhnung zwiſchen 
der männlichen und weiblichen Linie des Laſſalleſchen Ar- 
beitervereins, repräſentirt durch Hrn. Dr. Schweitzer, bes 
ziehungsweiſe Hrn. Mende, iſt nicht von langer Dauer geweſen. 
| Schon iſt der Kampf aufs Neue entbrannt, und Hr. Mende 


veröffentlicht in der „Freien Ztg.“ eine Proklamation, nach wel⸗ 
cher „der Vorſtand“ beſchloſſen hat: 
| 1) x J. B. v. Schweitzer ift feines Amtes als Präſident des Allger 
meinen Deutſchen Arbeiter vereins, ſowie feiner ſämmtlichen Mitgliederrechte 
enthoben. 2) Hr. E. W. Tölcke in Derlin, bisheriger Sekretär des Hen. 
v. Schweitzer, unter dem Titel eines Vereinsſekretärs, iſt feiner ſämmtlichen 


Funktionen und Mitgliederrechte im Verein enthoben. 3) Das Vorſtands. 


Mitglied Fritz Mende während der Dauer des Proviforiums, alſo von dem 
Augenblicke an, wo die Abpſetzung des Hrn. J. B. v Schweitzer beſchloſſen 
wird, bis zur Generalverſammlung reſp. bis zur endgiltigen Präſidenten⸗ 
wahl, mit allen, dem Präſtdenten zuſtehenden Rechten und Pflichten zu be⸗ 
kleiden. 4) Das proviſoriſche Präſidium anzuweiſen, die Generalverſamm⸗ 
lung auf den 28 Dezember d. J. nach Halle a S. einzuberufen. Im 
Auftrage des Vorſtandes übernehme ich mn. aber die Präfidentenfunt- 
tionen. Die Herren J. B. v. Schweiger und Tölcke in Berlin find ihrer 
Aemter und Mitgliederrechte im Verein durch ſtatutengemäßen Vorſtands⸗ 
beſchluß enthoben. Wer dieſe Männer ferner als Inhaber der bisher von 
ihnen bekleideten Aemter anerkennt, hat damit erklärt, daß er ſich dem Ver⸗ 
eingeſetze nicht fügt, und iſt mithin nicht mehr Mitglied des Vereins. In 
der Generalverſammlung werden die Beſchluͤſſe des Vorſtandes entweder 
beſtätigt oder verworfen werden Bis dahin hat ſich jedes Mitgliede dem 
Vorſtandabeſchluſſe zu unterordnen. i 

Es lebe die ſoziailſtiſche Freiheit! 

Aus Waldenburg wird der „Volksztg.“ telegraphiſch 
berichtet, daß daſelbſt Verhandlungen im Gange ſind, welche die 
Aus ſicht auf eine Einigung eröffnen. 

Sternberg, 20. Dezbr. In der heutigen Sitzung des 
mecklenburgiſchen Landtages wurde die Wohnhäuſerſteuer von der 
Landſchaft abgelehnt. Dieſelbe beharrt der Ritterſchaft gegenüber 
auf die Viehſteuer; ſie will jedoch event. dafür die Hufenſteuer 
annehmen, begehrt in dieſem Falle aber einen höheren Satz als 
22 Thlr. Schließlich wurden noch die heutigen und vorgeſtrigen 
Beſchlüſſe der großherzoglichen Kommiſſarien mitgetheilt. 


Oeſerreich. 


Wien, 18. Dez. Ueber die Miniſterkriſis äußert ſich die 

„N. Fr. Pr.“ folgendermaßen: 
„Mehrſeitig wird uns gemeldet, daß Graf Taaffe nach Ofen an u 
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he ſie Poſition nehmen. Für den Fall, 
treten, wird es ſich um die Wahl eines 


Dazu ſchreibt der wiener Korreſpondent der „Köln. 3.“: 
Auf der Börſe ging das Gerücht, Giskra ſolle Miniſterpräſident wer⸗ 
den. Es hätten alſo die funf Miniſter geſiegt und an ſich könnte das als 
das Wahrſcheinlichſte ausſehen; denn da die Kriſis bis jetzt bloß im Schooße 
des Miniſterratdes iſt, und in dieſem fünf Miniſter gegen drei ſtehen, 17 
wäre der Sieg der Mehrheit an ſich ja das Natürlichſte. Und doch kann 
| man ſchwer daran glauben. Der ganze Zug der Zeit iſt augenblicklich nicht 
zu Gunſten der „Bürgerminiſter“, und Giskras Anſehen iſt, das Mindeſte 


Die Seligkeit des Gebens liegt hoffentlich nicht jo weit in 
Deinem Leben zurück und wenn das Weihnachtsfeſt für Dich recht 
beglückend wird, ſo glaube ich, das „Geben“ hat mehr Theil 
daran, als das „Nehmen.“ 

Ich für meinen Theil bedaure den, welcher nichts ſchenken 
kann, mehr als den welchem — um zeitgemäß zu ſprechen — 
das „Chriſtkind“ nichts bringt. Es giebt Geſchenke, die weder 
beim Geben noch beim Nehmen beſonders Freude verurſachen, 
aus dem einfachen Grunde, weil es keine Liebesgaben ſind, ſon⸗ 
dern Remunerationen, Gratifikationen, „Revanchen“ zu Deutſch 
mit einem Worte — Abzahlungen. Ein Offiziant, der von 
ſeinem Prinzipal zu Weihnachten (vielleicht gar vertragsmäßig) 
100 Thlr. erhält, wird weder entzückt noch gerührt, ſondern zu⸗ 
friedengeſtellt und dem Geber wird — das will ich gern glau⸗ 
ben — ſein „Geſchenk“ ebenfalls keine Seligkeit erzeugen. Nicht 
viel tieferen Werth haben die Geſchenke, welche man „anſtands⸗ 
halber überbringt oder diejenigen welche gegeben werden, parce 
que la noblesse oblige. 

Nur bei den Geſchenken iſt „ſelig“ das Nehmen, „ſeliger“ 
das Geben, welche ohne jegliche Nebenabſicht, allein um zu be⸗ 
glücken, zu erfreuen, dargebracht werden, zu denen der Geber 
ern durch ein Herzensbedürfniß gedrängt wird; wo man 
eim Geben nicht daran denkt, daß ſie einmal erwidert werden 
könnten, und beim Nehmen ſich nicht fragt, auf welche Weile 
man ſich „revanchiren“ ſoll. Darum erfüllen uns beſonders die 
Gaben mit innerer Genugthuung, die wir Kindern, Hilfloſen 
und Armen überreichen. Das ſind wirkliche Liebesgaben, keine 
Tauſchgeſchäfte, keine Kapitalsanlagen oder Abzahlungen. Hier 
wiſſen wir auch, daß die Freude des Empfängers wirklich ganz rein 
und voll austönen kann. Denn um noch „ſelig“ zu werden 
beim Nehmen, muß man unvermözend fein, ſich ſelbſt das 
Empfangene anzuſchaffen, wie die Kinder und die Armen. Arme 
Kinder ind darum doppelt ſelig und doppelt ſelig muß es ſein, 
ſie zu beſchenk n. 

Ueberall finden jetzt die üblichen Wohlthätigkeitsbeſcheerun⸗ 
gen für arme Kinder ſtatt; und wenn bei dieſer und jener auch 
manchmal etwas mehr Aufhebens und Ausſtellens gemacht wird, als 
die armen Kinder wirklich davon haben, jo find dieſe Schenkfeſte doch 
von der Liebe geweiht und bringen Segen über die, welche 
dabei die Geber find. Laß Dir, lieber Leſer, dieſes Herzensvergnügen, 

den Armen einzubeſcheeren, nicht entgehen; glaube mir, es iſt 
die beſte Vorbereitung zum Feſt, denn mehr als all das Koſtbare, 
Glänzende, Schöne, was Du an dem Familienfeſte der Liebe 


emoſte bereit Polten, von deſſen 
chnöſchuffte b d e 8 


zu ſagen, trotz ſeiner Fähigkeiten während feiner Amtsführung nicht gewachſen 


und außerdem erfreut er ſich nicht der Gunſt des Kaiſers. Indeſſen wer 
will in Oeſterreich die Zukunft auch nur auf kurze Zeit vorausſagen? Man 
könnte ſagen, in Oeſterreich ſei im Grunde Alles unmöglich und in Folge 
deſſen auch Alles möglich. Wird Giskra wirklich Miniſterpräſident, ſo iſt 
dies wohl nur ein letzter Verſuch, die zentraliſtiſche Richtung durchzuführen. 
Und ſchwer ließe ſich begreifen, wie Graf Beuſt, der ſich durch die orienta⸗ 
liſche Reiſe in der Gunſt des Kaiſers befeſtigt haben ſoll, es neben Giskra 
aushalten könnte. Wir müſſen es eben abwarten. 

Wien, 21. Dez. (Tel.) Die „Oeſterr. Korr.“ dementirt 
die neuerdings mehrfach verbreitete Nachricht, der König Georg 
beabſichtige Hietzing zu verlaſſen. — Das Telegramm der „Ti⸗ 
mes“, betreffend eine von Frankreich bei den Großmächten ans 
gerezte Entwaffaung wird für apokryph gehalten. Hier liegt ein 
ſolcher Antrag nicht vor, und bezweifelt man, daß auch bei den 
übrigen Hoͤfen dieſe Angelegenheit zur Sprache gekommen ſei. 


Prag. 19. Dez. (Tel.) Geſtern Nachts wurden hier Tau⸗ 
ſende von Plakaten in ezechiſcher Sprache an den Straßeneden 
aufgeklebt gefunden. Der Inhalt derſelben iſt ein Tufruf zum 
emeinſamen Sturze der gegenwärtigen Regierung und zur ra. 
1 — Unterftügung der dalmatiniſchen Brüder mit Waffen. 

Aus Peſt wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 17. Dezember 
gemeldet: 

Graf Taaffe hat mit feinen Entlaſſungsgeſuche beim Kaiſer wenig Ein⸗ 
druck gemacht. Und Graf Andraſſy, der vom Kaijer aufgefordert wurde, ſich 
Bor Lage in Cisleithanien auszuiprechen, hat ſich gegen Beujt-Taaffe 
er . 

Peſth, 21. Dez (Tel.) Die „Peſther Korr.“ meldet: 
Die Frage in Betreff Fiumes hat eine proviſoriſche Löſung ge⸗ 
funden. Fiume erhält einen Gouverneur, mit Sitz und Stimme 
im ungariſchen Reichstage; in letzterem findet auch die Ver⸗ 
handlung über die gemeinſamen Angelegenheiten ftatt, Kroatien 
iſt mit dieſer Löſung einverſtanden. 


d Frankreich. 
Paris, 19. Dezbr. Die Zahl der ſpaniſchen Flüchtlinge, 
welche heute auf die Polizei geladen waren, beträgt, wie der 
„Köln. 3.“ geſchrieben wird, im ganzen neun. Es find folgende: 
Salvoechea, deſſen Wahl zum Deputtrten ungültig erklärt worden 
war, weil er ſich damals als Anführer des Dezember⸗Aufſtandes 
zu Kadiz im Geſängniß befand; Joarizti, Mitzlied der 
Kortes für Katalonien; Cartasco, Chef der Inſurrektion zu Ans 
daluſien; Sala, Chef der Inſurgenten von Seo de Urgel; For⸗ 
hells, zweiter Chef der Inſurrektiou von Valls, Morros, Kom⸗ 
mandant der Nationalgarde von Barcelona; Gomis, Repräſen⸗ 
tant der Provinz Barcelona bei dem republikaniſchen Bundes ⸗ 
komite und Redakteur des Eſtrado federal von Barcelona 
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i © Icuetoll, dec rliuthet iſt, erbt och viel 
Tage Aufſchub und braucht erſt nächſten Mittwoch von Paris 
abzureiſen. Sala und Morros liegen krank darnieder und wer: 
den daher wohl noch hier bleiben dürfen. Drei reiſen morgen 
Abend ab, nämlich Salvoechea, Carrasco und Gomis; dieſelben 
fc zu Paul ey Angelo nach Genf. Die drei letzten ſcheinen 
ich interniren laſſen zu wollen. Wie bereits gemeldet erfolgt die Aus⸗ 
weiſung der Flüchtlinge hauptſächlich deshalb, weil dieſelbeu ei⸗ 
| nigen öffentlichen age beigewohnt und man ſie be⸗ 
ſchuldigt, die Abſicht zu haben, einen romaniſchen Bund zu ſtiften. 


beim ſtrahlenden Chriſtbaum finden wirft, verſchafft es Dir die 
echte ſelige Weihnachtsſtimmung, 2 
Ich habe dieſe Zeilen „Waldteufel“ überſchrieben; es iſt das 
jenes Inſtrument mit dem ſchauderhaft komiſch⸗ſchnurrenden 
Ton, welcher vor dem Weihnachtsmarkt ertönend, uns immer 
daran erinnert, daß es viele arme Teufel in der Welt giebt. 
Von armen Leuten hergeſtellt und von armen Leuten feil 
geboten, ſchnurrt er und an, daß wir die Armen bes 
rückſichtigen und ihnen etwas gönnen ſollen. In Poſen 
hört man dieſe Schnurren nicht und darum ſollen dieſe Zeilen 
„Waldteufel“ fein, mit denen ich Euch, milde Leſer und Leſe⸗ 
rinnen, zum Frommen der armen kleinen Menſchen anſchnurre, 
Laßt es Euch nicht mißfallen, bedenkt, es gilt „ſelig“ zu werden! 
3. W. 


Die Arauen-Konſerenz in Berlin. 


Es if vielleicht kein glücklicher Moment, die Aufmerkſamkelt Ihrer 
ſchönen Leſerinnen für die Vorgänge jener Konferenz zu beanſpruchen, 
während die weiblichen Herzen von 0 viel wichtigeren Dingen erfüllt ſind, 
während in; jeder Bamilie „geheime Konferenzen“ gepflogen werden, 
wie man ohne Ueberſchreitung des Etats dennoch den Forderungen gerech 
werden könne, welche man der Würde des „Staates“ ſchuldig zu fein 
glaubt. Gewiß, leicht iſt es nicht, mit geringen Mitteln’ die Repräſentation 
einer Großmacht zu behaupten, und mancher Binanzminifier würde ſtaunen vor 
dem erfindungsreichen Geiſte unſerer Frauen, vor ihren feinen Operationen, 
vermöge deren es ihnen gelingt, gleichzeitig den Frieden im Inneren des 
Hauſes zu wahren und die glänzende Ausrüſtung zu beſtreiten für die EX’ 
oberungszüge ihrer — Tochter. Grade ſetzt in den letzten Tagen vor dem 
Weihnachtsfeſte leiftet der weibliche Geiſt das Unglaubliche. Nicht nur Be 
nanzminiſter und Diplomaten könnten von ihm lernen, nicht nur der Haus⸗ 
arzt athmet auf, daß feine liebenswürdige Patientin ein Mal im Sapre 
keine Nerven hat und trotz Wind und Wetter von Ausverkauf zu Aus per 
kauf wandert; auch der Künſtler, dem es vergönnt wäre, einen Blick zu 
werfen in die Myſterien welblicher Geſtaltungskraft, auch er würde ſich 
beugen vor der ſchöpferiſchen Phantaſie, welche den dürftigften, unzulänglich 
ſten Stoff dennoch durch die Grazte und Leichtigkeit der Zorm in eln 
gar anmuthiges Kunſtwerk verwandelt. 

Alle Achtung vor dieſer Fälle weiblicher Talente, aber die Medaille hn 
auch ihre Kehrſeite. Hier die diplomatiſche Gattin, die glückſtrahlenden Töhlet 
— bort der ſorgenvolle Hausvater. Hter eine fieberhafte Geſchäſtſgkeit weidlicher 
Hände für tauſend und tauſend Nichtigkeiten des Daſeins — dort ein müb 1 
volles Ringen und Arbeiten um des Lebens Nothdurft. Wir ſprechen nicht 
von den Gegenfägen zwiſchen Reich und Arm, welche gerade in der Weiz . 
nachtszeit am tiefſten empfunden und am bereitwilligſten gemildert werd 05 
ſowelt es der bloßen Wohlthatigkeit überhaupt moglich tft, menſchliche“ 
Elend wu mildern. Uns waage der Begenfag, wie er ſich innerhalb d 
weiblichen Lebens und namentlich in den be ez Ständen, 
tend macht, wo heute noch das junge aufblühende Mädchen voll ro 
Hoffnung ing Heben hüpft, umſchwärmt von der Schaar ihrer Bewund 


Der bekannte ſpaniſche Republikaner Orenſe iſt von der Maß⸗ 

regel nicht betroffen worden. Er ſoll ſich in Bayonne befinden. 

Die „France“ ſpricht von einem ihr aus Petersbur⸗ 

zugehenden Schreiben, dem zufolge der Kaiſer ſo eifrig die Ge⸗ 

legenheit geſucht hätte, dem Könige von Preußen das Großkreuz 
des St. Georgsordens zu verleihen, um Preußen ein beſonderes 

Zeugniß der Kordialität zu geben, welches dem Czaaren alsdann 

um ſo mehr erlauben würde, den Beſtrebungen Preußens in der 

Frage von Schleswig Widerſtand zu leiſten. Rußland, ſagt die 

„France“, wollte Preußen zeigen, daß, indem es ihm die Mäßi⸗ 

gung anrieth, es nur von dem einzigen Wunſche geleitet ward, 

den Frieden zu befeſtigen. — Das „offizielle Journal“ läßt ſich 
aus Petersburg vom 13. Dez. ſchreiben: 

2 „Der neue Botſchafter und die Botſchafterin Frankreichs find unausge⸗ 
ſetzt der Gegenſtand der theilnehmendſten Aufmerkſamkeit Seitens der Fat« 

ſerlichen Familie. Geſtern, Sonntag, haben der Kaiſer, der Großfürſt⸗ 
bronfolger und alle Großfürſten, ſowie der Herzog von Mecklenburg ⸗ 

Strelitz der Madame Fleury ihren Beſuch gemacht.“ 

j Herr v. Leſſeps iſt in Paris, ſucht es jedoch zu verbergen 
und lebt zurückgezogen. Er laßt verbreiten, daß er die Arbeiten 
des Suezkanals überwache. Der Gründer des Suezkanals ſucht 

die Neutraliſirung des Kanals und deſſen Ankauf durch die 
europäiſchen Mächte durchzuſetzen. Früher oder ſpäter werden 
dieſe für das ziviliſatoriſch wirkende, obgleich finanziell verfehlte 

Anternehmen doch eintreten müſſeu. 

Paris, 21. Dez. (Tel.) Die Zeitungsnachricht, daß 
General Fleury, der dieſſeitige Botſchafter am ru ſiſchen Hofe, 
ſeines Poſtens enthoben werden ſoll, wird als unrichtig bezeichnet. 
— Im geſetzzebenden Körper erklärte die Regierung die Ins 
terpellation betreffend die Verwaltung Algeriens am 20. Jan. 
beantworten zu wollen. 

S „ie 

Madrid, 18. Dez. In Beantwortung einer an ihn gerichteten Inter- 
pellation erklärte Sagaſta, der Miniſter des Innern, in den Kortes, daß die 
wegen ihrer Betheiligung oder ar Haltung bei der republikaniſchen 

mpörung aufgelöſten Gemeinderäthe nicht wieder eingeſetzt, alſo Neuwahlen 
orgenommen werden ſollen. Auch machte er die Mittheilung, daß der Gou⸗ 
verneur von Tortoſa zweimal genöthigt geweſen ſei, mit Waffengewalt eine 

1200 Kopfe zählende Bande zu ſprengen, welche eine Gütertheilung ausführen 

wollte. Schöne Zuſtände! Der republikaniſche Abgeordnete Ruiz überreichte 

\ den Kortes eine von 1500 Bürgern unterzeichnete Petition, in welcher die 
Abänderung des Art. 33 der Verfaſſung — der ſich auf die Staatsform 

bezieht — verlangt wird. — Aus 2 großen Städten (Granada, 

Cordoba, Guadalajara, Santander, Orenſe) ſind zahlreich unterſchriebene Ge⸗ 

ſuche eingelaufen, in welchen die Kortes gebeten werden, den Herzog von 

ontpenſier zum Könige zu wählen. 

Madrid, 21. Dez. (Tel) Dem Vernehmen nach wird 
die Regierung nach dem Wiederzuſammentritt der Kortes eine 
Friſt feſtſetzen, nach deren Ablauf die Kandidakur des Herzogs 
von Genua aufgegeben werden würde, falls die italieniſche Re⸗ 
gierung nicht bis dahin die Annahme jeitend des Herzogs offiziell 
angezeigt haben ſollte. — Es kurſiren Gerüchte, wonach ſich eine 
Annäherung zwiſchen dem Herzog von Montpenſier und der 
Köaigin Iſabella vollzogen habe. Man glaubt, daß in dieſem 
Falle die liberale Union ſich zum größten Theil an die Pro⸗ 
greſſiſten anſchließen würde. — In Paradas (Provinz Sevilla) 
jaben Sonntag den 19. d. unerhebliche Unruhen ſtattgefunden 


Ee Republik!“ gehör 


* Italien. 0 
Nom, 15. Dez. Ueber die Anſicht des Papſtes von dem 
Unfehlbarkeitsdogma ſchreibt der „Morning Herald“: 


ber ſchlummern laſſen könnte. Selbſt unter den jetzigen Verhaltniſſen würde 
ee ihm leid thun, wenn die Sache . . würde, falls uur irgend 
die Möglichkeit vorliege, daß fie zu Zwiſtigkelten Veranlaſſung gäbe. In 
einem Punkte aber erwartete er, und zwar mit vollem Rechte, daß die Kir. 
chenverſammlung ſich auf feine Seite ſtellen werde, nämlich in Bezug auf 
— . — — — 
um — plötzlich der väterlichen 131 4 beraubt, von all den goldigen Träu⸗ 
men Abſchied zu nehmen und hilflos, 
t. — dis e ann 4 der herben Wirklichkeit des Lebens und 
ſorgloſen Auffaſſung deſſelben hilft nicht die Wohlthatigkeit der Mitmen⸗ 
chen hinweg, und fie ſoll es auch nicht. Zu boch denken wir in der That 
vom weiblichen Geiſte, als daß wir ihn befimmt glaubten, dle ſchönſte Zeit 
ſeiner Entwickelung in kindiſchen Nichtigkeiten zu vertändeln und dann plöß- 
ch ein Gegenſtand des Mitleids für erbarmende Herzen zu werden. Und 
wir haben ein Recht, ſo 
N — eng trop der Bernadläffigu g ihrer beſten Anlagen, 
kot der oberflächlichen Richtung, die man ihr grundſatzlich giebt, kampfen 
ch nicht dennoch Hunderte, Tauſende von Frauen muthig durchs Leben? 
Wer zätzlt die hoch achtbaren Wittwen des gebildeten Mittelſtan. 
des, die es wie ein Wunder ermoglichen, daß ihre Söhne etwas Tuchtiges 
lernen und zu einer würdigen Lebensſtellung gelangen? Wer zählt die 
Tochter dieſer Stände, die gezwungen find als Lehrerinnen, Souvernan- 
den von Haus zu Haus, von Stadt zu Stadt, ja ins ferne Ausland zu 
ehen? Wie hat man fie erſt am Gängelbande eines falſchen Anſtands ge- 
führt, jeden Schritt, jedes Wort, jeden Blick uberwacht. jede Gelbfiftändig- 
lelt ertödtet, und nun müſſen fie ſich doch behaupten in der fremden Welt, 
unter Gefahren, von denen fie niemals eine Ahnung gehabt! Und ſie be⸗ 
Aupten fi. Wo auch ein deutſches Mädchen das Feld ihrer Thätigkeit 
uchen mußte, mit Ehren hat fie es immer geſucht. Ob aber mit dem Er⸗ 
old, der in einem Verhältniß ſtand zu dem Aufwand ihrer körperlichen, 
rer geiſtigen, ihr ſütlichen Kraft? Nein und adermals Nein. 
Hier wiederum ſtehen wir vor einem neuen traurigen Gegenſatz inner- 
dalb des weiblichen Lebens. Gering nur iſt die Anzahl weiblicher Erwerds⸗ 
biete in unferer Zeit und auf dieſen entſpricht der Lohn nimmermehr der 
keiſtung. Diefes Mißverhaltniß beginnt bei der armen Strickerin und reicht 
zur Tapiſſerie- Arbeiterin in „petit point“, ein Kunſtzweig, der wohl 
erfunden iſt zur Serſtörung des menſchlichen Augenlichts. Das 
kamliche gilt felbft von den Frauenleiſtungen auf intellektuellem Geblet, die 
Unterſchatzung im materiellen und geiſtigen Sinne doch fo ſehr ausge⸗ 
leht fein müflen, daß felbft er Frauen ihre Erſtlingswerke unter 
annlichem Autornamen in die Welt ſchicken, nicht blos aus „weiblicher 
Scheu⸗, wie man häufig vermuthet. Ein Blick auf die Gehälter der Leh ⸗ 
innen wird ebenfalls nur zur Beſtätigung der traurigen Thatſache dienen. 
Dieſe Uebelſtände und unzählige mehr noch, welche von der Frauenwelt 
Schmerzlichſte empfunden werden, ſchienen doch auch ernften, gereiften 
ern wichtig genug, ihnen ihre volle Aufmerkſamkett zuzuwenden. Der 
nung unferer Zeit gemäß, die den Einzelnen erſtarken läßt im Bunde 
Meichgeſinnter, wurde im Frühling des Jahres 1866 der Verein zur Bör- 
tung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts“ in 
etlin ins Leden gerufen. Das Hauptverdienſt der Gründung gebührt 
außer dem verewigten Präsidenten Leite dem jetzigen Vorſitzenden, 
Tor v. Holtzendorff. Ihre königl. Hoheit, die Frau Kronprinzeſſin 
m das Protektorat und indem fie dem jungen Verein die Summe 
0 Thlen. zuſandte, ließ fie ihr lebhaftes Intereſſe und ihre rege Theil. 
IMe für die Beſtrebungen ausdrücken und „gab ſich gern der Voſſndeg 
„ daß der Verein die allſeitige Anerkennung und Unterflügung fin en 
uf melde feine ſchönen Zwecke einen fo gerechten Anſpruch —.— 
annigfache Unternehmungen find im Laufe der drei Jahre von dem 
} in ausgegangen: Die Gründung des Biltoria-Bazars, der erfte 
ſuch, die weibliche Handarbeit von dem Drucke des Arbeitgebers zu be · 
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Der Papſt hat in einer den italieniſchen Kirchenfürſten gewährten Audienz 
erklärt, daß er die Unfehlbarkettsfrage nicht aufs Tapet gebracht habe, und 
daß, fo viel er ſelbſt in Betracht komme, man die Frage immerhin wie bis. 


unvorbereitet auf ſich ſelbſt gewieſen 


hoch von der Frau zu denken. Denn trotz ihrer 


die in dem Syllabus ausgeſprochenen Grundſätze. Den iriſchen Biſchöfen hat 
der Papſt nach Angabe des Berichterſtatters ebenfalls ſeine Meinung in die⸗ 
ſen Punkten ausgedrückt. 5 N 

Der „Köln. Ztg“ wird aus Rom geſchrieben: 

Unter den Städten, welche ſich zu Demonfirationen gegen das Konzil 
und die durch daſſelbe repräſentirten religiöfen und politiſchen Tendenzen 
derbeigelaſſen haben, muß man Verona den Preis der würdigſten Haltung 
und beſonnenſten Mäßigung zugeſtehen. Mehr denn dret Tauſend im Thea⸗ 
ter Riſtori verſammelte Perſonen folgten mit Intereſſe den vom Advoka⸗ 
ten Meſtre als Vertreter der Geſellſchaft der Reduet, und mehreren Ande⸗ 
ren gehaltenen Vorträgen und nahmen ſodann durch Akklamation folgende 
Reſolutionen an: Aufhebung des erſten Artikels des Statuts, Recht Ita⸗ 
liens, Rom zus Haupiſtadt zu beſitzen, Proteſt gegen die franzöfiige Oftu- 
pation als eine Beleidigung gegen Italien und eine Beeinträchtigung des 
internationalen Rechtes. Der zum Schluſſe an die Verſammlung gerichte 
ten Mahnung des Vorſitzenden, ſich beim Nas hauſegehen aller aufreizender 
Rufe und Demonſtrationen zu enthalten, wurde gewiſſenhaft Folge geleiſtet, 
und die Polizei ſand kelne Veranlaſſung, aus ihrer beobachtenden Stellung 
heraus zutreten. Eines beſonderen Eindrudes auf die Kurie werden ſich alle 
dieſe Demonſtrirenden namentlich im gegenwärtſgen Augenblicke nicht zu 
verſehen haben, wo dle Klerikalen überall in Italien Zuſtimmungsadreſſen 
nebſt den beizulegenden reellen Beweiſen der Anhänglichkeit einzuſammeln 
beſchäftigt find, wahrend man ſich hier in Rom bereits anſchickt, den hun⸗ 
dertſten Folianten der aus allen Tgellen der Erde eingeiandten Ergeben. 
heitsſchreiden einzubinden, und berechnet hat daß feit dem Jahre 1859 nicht 
weniger denn hundert Millionen Lire Liebesgaben in den päpſtlichen Schatz 
gefloſſen find. — Mehrere wohlhabende Einwohner von Monterotondo har⸗ 
ten dem heil. Vater den Ertrag einer Kollekte, beſtehend aus 8000 Lire, 
zum Geſchenke gemacht. Der heil. Vater hat den Gebern ſeine hohe Be⸗ 
friedigung zu erkennen gegeben und zugleich verordnet, daß eine gleich große 
Summe an die während der Ereigniſſe von 1867 am meiſten zu Schaden 
gekommenen Familien jener Kommune vertheilt werde. Es iſt eine alte 
Klage, daß durch die mangelhaften Mittel der Kommunikation dem ge 
werblichen Verkehr im Kirchenſtaat, namentlich in den abfeits der Staats 
ſtraßen liegenden Gemeinden, große Schranken geſetzt ſind. Die Finanzen 
des Staates reichen nach all den Kataſtrophen, welche üder ihn gekommen 
find, nicht aus, um in der Abſtellung dieſer Uebelſtände mit den wachſen⸗ 
den Forderungen der Zeit gleichen Schritt zu halten. Dagegen iſt der bei« 
lige Vater flet3 bereit, wo ein dringendes Bedürfniß vorliegt, aus den ſei ⸗ 
ner Dispofi.ion überlaſſenen Mitteln Rath zu ſchaffen. So hat er der in 
den Appeninen gelegenen Kommune Rocca Santo Stefano aus feiner Pri« 
vatſchatulle 2500 Lire anweiſen laſſen, um dieſem an Produkten und na⸗ 
mentlich an Bauhelz reichen Diſtrikte den Vortheil einer bequemeren Ver⸗ 
bindung mit der Provinzialßraße zu verſchaffen. 

Rom, 20. Dez. (Tel.) Das Konzil trat heute zur drit⸗ 
ten Generalkongregation zuſammen. Es erfolgte Mittheilung 
von der ſtattgehablen Wahl von 14 Prälaten in die Glaubens⸗ 
deputation, welche aus 24 Mitgliedern beſtehen wird. Zu den 
Gewählten gehören: Die Erzbiſchöfe von Cambrai, Utrecht, Poſen, 
Mecheln, Baltimore, Weſtminſter, die Biſchöfe von Poitiers, 
Jean, Sitten, Paderborn, der Kardinal⸗Primas von Ungarn 
und der Patriarch von Armenken. Ferner wurde die gleichfalls 

zaus 24 Mitzliedern beſtehende Disziplinardeputation gewählt. 
Die Bulle „Apostolicae sedis“ vom 10. Okt., welche „In Rück⸗ 
ſicht auf den Geiſt unſerer Epoche“ die Zahl der der geiſtlichen 
Zenſur vorbehaltenen Fälle beſchränkt, wurde heute veröffentlicht. 


Rußland und Polen. 

= au Petersburg wird unterm 18. Dez. der „Nat.⸗Z.“ 

geſchrieben: 9 
Der ſonderbare Einfall einiger berliner Blätter, worunter ſogar die 
„Nordd Allg. .“, in ans Polemik mit der . 8. 5 60 —.— als 
ein Weljenorgan zu bezeichnen, hat die, Herren Katkow und Lontiew ver⸗ 
anlaßt, den vollſtandig Pe Titel zurückzuweiſen und hinwieder 
die Behauptung aufzuſtellen, man babe preuß.fterfeits verſucht, die Redak ⸗ 
tion der „Mosk. 3“ zu gewinnen, jet aber abgewieſen worden. Aufgefor⸗ 
dert, dieſe Behauptung durch Thatſachen zu erhärten, führt nun das mos⸗ 
kauer Blatt an, daß zu einer gewiſſen Zeit man ſich erbötig gemacht habe, 
ihr aus Berlin Korreſpondenzen zuzuſchicken, und wenn es dieſe abdrude, 


offi;iöfen Blättern wiedergeben u. ſ. w. Das iſt ſchon an und für ſich durch⸗ 
aus kein Beſtechungsverſuch; aber da man wahrſcheinlich ſelbſt dies in Ber ⸗ 
lin in Abrede ſtellen wird, jo hielt ich es für gut, an ſicherer Quelle mich 
zu informiren und, darauf a . glaube ich ſagen zu dürfen, ohne mich 
In Details ein ulaſſen, die nicht hierher gehören, daß allerdings die von der 
„, Mosk. Ztg“ angedeuteten Schritte gethan wurden, daß fie aber von mehr 


‚ freien; die Induſtrie. Ausſtellung, eine erſte Gelegenheit, das Feld weiblicher 
Lelſtungen einmal im großen Ganzen zu erblicken; die Gründung der 
Elemeniſchen Realſchule für Mädchen, zur Vorbereitung auf den praktiſchen, 
hauptſachlich kaufmänniſchen Beruf. In Verbindung mit dem Vereine ficht 
ferner die Troſchelſche Zeſchenſchule für Mädchen, zur Vorbildung für ge⸗ 
werbliche und künſtlerſſche Zwecke; das Viktorſd⸗Lyceum, eine Art Akademie 
für Frauen aus den höber gebildeten Kreiſen; das Wiltoriafift, eine Het- 
math für Lehrerinnen, die ohne Pamilienſchutz in der großen, fremden Stadt 
auf ſich ſelbſt gewieſen find. Noch if das Arbeitenachweiſungsdureau zu 
erwähnen und das Damenreſtaurant, Einrichtungen von fegensreiger Wirkung. 

Wie umfaſſend nun auch die Thätigkeit des berliner Vereins ſich ger 
| ſtaltete, immerhin trugen ſeine Schöpfungen bisher einen vorwiegend lokalen 
| Charakter und es entſprach feiner Bedeutung nach Außen, daß er nunmehr 
die Inittative ergriff, um in eine direkte Verbindung mit verwandten Vereinen 
zu treten. In dieſem Sinne erließ ſein Vorſtand im vergangenen Sommer 
Einladungen zu der Frauenkonferenz am 5 und 6. November, zu welcher 
ſich troß der Ungunſt der Jahreszeit Geſinnungsgenoſſinnen aus Sud und 
Nord, bewährte Männer aus den fernſten Gauen des Vaterlandes zuſam⸗ 
menfanden. 

In der ſicheren Vorausſetzung, daß innerhalb aller Lebenskreiſe Frauen 
exiſtiren, die nicht nur ein warmes Herz für das Loos ihrer Milſchweſtern, 
ſondern auch das volle Verſtändniß für dieſe foztale Frage haben, wollen 
wir Ihren Leſerinnen ein Bild der Konferenz zu ln 


— ni 


Ein Zuſtizmord. 

i andels zeitung“ jagt: Es ift die allergrößte Gefahr 
e e e e ein Juſtizmord verübt wird Ein jun 
ger, erſt kurz im Lande weilender deutſcher Arzt, Dr. Schöppe, iſt zu Gar’ 
liste im Staate Pennſylvanlen auf Indizien bin, welche nicht einmal die 
Eröffnung eines Prozeſſes rechtfertigen, wegen Vergiftung feiner Braut, cl» 
nes Fräuleins Steinecke zum Tode verurigeilt worden, und hat der Gou- 
verneur trotz aller angewendeten Bemühungen die Vollſtreckung verhängt. 
Sobald das Urtheil gefällt war, erregte es die größte Entrüſtung. Die 
gegen den Angeklagten gerichteten Zeugniſſe trugen den Charakter der Erle 
volität und Gehaſſigkeik. Das einztze wirkliche Belaſtungs Indiz, wenn 
man überhaupt von einem ſolchen ſprechen darf, beſteht darin, daß die Ver⸗ 
ſtorbene — bedeutend älter, als ihr Bräutigam — zu deſſen Gunſten ein 
Teſtament hinterlaſſen hat. Daß überhaupt ein gewallſamer Tod ſtattge⸗ 
funden, iſt nicht im Entfernleſten erwieſen. Die chemiſche Analyſe wurde 
mit der gröbſten Fahrlaſſigkeit unter dem unverkennbaren Einfluſſe des 
Vorurtheils betrieben und ergab nichts, was nut einen halbwegs fiheren 
Anhalt zur Belaſtung bietet. Ringsum von Nah und Fern haben die me 
diziniſchen Autorttäten ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen 5 ober in Car- 
lisle ſpreizt ſich der verbiſſenſte, engherzigſte Nativismus. irgends ſtehen 
Amerikaner und Deutſche einander ſchroffer gegenüber. Die Anklage aber 
ging von amerikaniſcher Seite aus und die Jury beſtand aus lauter Ame⸗ 
tifanern. Ganz beftimmt wäre unter denſelben Umſtänden ein Ein- 

eborner nicht vor Gericht geftellt, Sn e denn verurtheit wor. 
en. Die „Deutſche Geſellſchaft“ in Philadelphia bemächtigte ſich der 
Sache, aber ihre Bemühungen blieben bisher erfolglos, und es iſt 
kaum zu erwarten, daß der Gouverneur feinen Entſchluß ändern wird. 


fo wolle man auch wieder ſeine Artikel in der „Nordd. Ztg.“ oder andern 


I 


zu verdienen, dean beim beftandigen Zufluß des Publikums 


eifrigen als berechtigten Perſonen ausgingen, daß man ihnen hödjftens einen 
ofſtzſöſen Charakter beilegen kann und daß fie endlich zwiſchen Perſönlich⸗ 
keiten ſpielten, die in Petersburg und Moskau refidiren, Berlin aber dabet 
ganz außer Spiel war Die Erfindung, daß dies Organ der Hrn. Katkom 
und Leontiew ein Welfenorgan ſei, hatte zuerſt die berliner „Poſt“ gemacht, 
als es ji darum handelte, die Lyk⸗Blalyſtocker Bahn, welche dieſer befon- 
ders am Herzen lag, gegen die „Mosk. 3“ zu vertheidigen, aber die „Nordd. 
Ztg.“, welche im Auslande nur kurzweg das „Organ Bismarcks“ genannt 
wird, mußte ſolchen Unſinn nicht nachbeten; es hätte ihr nicht ſchwer fallen 
müſſen, zu begreifen, daß in Eiſenbahnfragen ſeldſt die befreundelſten Staa⸗ 
ten oft divergirende Intereſſen haben oder zu haben vermeinen, daß dann 
überhaupt die Kirchtzurmsintereſſen alles Andere überwiegen und daß vom 
Standpunkte des ruſſiſchen Patriotismus ſich gar Manches gegen die Lyk⸗ 
Bialyſtocker Konzeſſion einwenden ließ. Dieſe iſt nun ertheilt; fie wurde — 
verzeihen Sie das Wort — abgeſchmeichelt und iſt gewiſſermaßen die ma⸗ 
terielle Zugabe zu der Ehrengabe des. Georgenordens an König Wilhelm; 
dieſer mag den Monarchen und die Armee erfreuen, an jener findet das 
preußtfhe Volk Wohlgefallen. Es war aber unnütz, über den bier entſtan ⸗ 
denen Widerſpruch in Zorn zu gerathen und der „Most. Zig.“ vollſtändig 

unmottoirte Verdächtigungen ins Geſicht zu ſchleudern; die Antwort konnte 

nicht ausbleiden und Alles ableugnen wird nun wohl nicht viel nützen. 


Immer trop de zöle! 

Di Petersburg, 18. Dez. Die Gerüchte, Graf Berg 
würde nicht mehr nach Warſchau zurückkehren, verlieren an Kon⸗ 
ſiſtenz. Seine Rückkehr hängt mit der Ausführung des Pro⸗ 
jektes, daß die polniſche „Statthalterei“ einginge und ſtatt deſſen 
ein „Generalgouverneur“ nach Warſchau käme, zuſammen. Ob 
wohl der Statthalter ſich wenig vom Generalgouverneur unter⸗ 
ſcheidet, ſo gilt ſeine Stellung doch für die bevorzugtere. Graf 
Berg hat vor ſeiner Abreiſe in Warſchau mancherlei Veranſtaltun⸗ 
gen getroffen, die der Vermuthung einer baldigen Rückkehr 
unterſtützte. Er iſt einer von den 3 Georgsrittern, welchen die an 
den König von Preußen übermittelte Gratulationsadreſſe unter⸗ 
zeichnet haben. — Der Generalgouverneur „von Neurußland 
und Beſſarabien“ (Südrußland), Hr. v. Kotzebue, hat die be⸗ 
kannte Ausweiſung der Juden von Kiſchinew über den Winter 
ſiſtirt. Kiſchinew iſt eine blühende Stadt von 94,000 E.: wenn 
dort mehr als 20,000 Familien auswandern müſſen, blos weil 
ed Juden find, jo dürfte die Stadt etwas klein werden. Das 
Verfahren gegen die Juden iſt überhaupt eigenthümlich, und 
ſchwer u ter eine einheitliche Idee zu ſubſumiren, in Peterz⸗ 
burg baut man Synagogen, in Moskau verweigert man dazu 
die Erlaubniß. Dabei iſt die panflamiftiiche Partei den Juden 
doch noch weniger abgeneigt, als den Deutſchen. — Die Unruhen 
in den Orenburgſchen Steppen, von welchen ich früher einmal 
berichtet habe, nehmen dermaßen zu, daß der Transport der 
ruſſiſchen Waaren auf mannigfache Hinderniſſe ſtößt. Zahlun⸗ 
gen und Geldſendungen werden ſchwer effektuirt, jo daß der kauf⸗ 
männiſche Kredit darunter leidet. Dagegen findet man in Oſt⸗ 
ſibirien längs dem Fluſſe Olekma (die ſich in die Lena ergießt) 
Goldſan d. Es haben in dieſem Jahre dort 800 Goldwäſcher 
gearbeitet und gegen 4000 Pfund Gold zu Tage gefördert. 
Selbſtverſtändlich trompetet die ruſſiſche Preſſe, daß man in 
Sibirien einen großen Schatz beſitze, Auſtralien und Kalffornien 
ſeien Nichts bagegen. 2500 Goldſucher wollen fid für das 
nächſte Jahr zur Olekma begeben. — Die Nothbrücke auf der 
Mita (welche inzwiſchen wieder zerſtört geweſen) verzögert die 
Kommunikation um drei Stunden. Das Ueberſchreiten der 
Brücke durch die Paſſagiere, die Beförderung ihres Gepäcks it 
fo umſtändlich, daß man mit einem geringeren Zeitverluſt nicht 
abkommt. Für Gütertransport ſind die bisherigen Reparaturen 
und Nothbrücken noch immer unzureichend. Es arbeiten dort 
500 Sapeure und 280 Pontonniers und ſeit einem Monat bat 
das noch zu gar keinem Reſultat geführt. Die Einwohner der 
umliegenden Dörfer freuen ſich über die Gelegenheit, viel Geld 


erwirbt man mit einem einzigen Pferde bis 5 Rubel per Tag. 
Kein Wunder, wenn man die Sapeure und Pontonniers 0 


Auf Veranlaſſung des Rechteſchutzvereins begiebt ſich eine aus drei bekann 
ten Männern, den Herren Friedrich Kapp, Sigel und Göpp, beſtehende Ab⸗ 5 
geſandtſchaft nach Harrisburg, um den Gouverneur Geary von Pennſylva⸗ 
nien zur Aufhebung des von ihm ſelbſt beflätigten Urtheils zu bewegen. 
Zudem erfährt das „Belletriſtiſche Journal“, daß der norddeutſche Geſandte 
Baron Gerolt, mit einem Empfehlungsſchreiden des Staatsſekretärs Big 
verſehen, ſich gleichfalls von Washington nach Harrisburg begeben hat, um 
gegen die beabſichligte Ermordung des Landsmannes Vorſtellungen zu erhe⸗ 
ben. Daß die Hinrichtung in der That für eine Ermordung gelten müßte, 
ift klar genug, indem die tüchtigſten Sadverfländigen nachgewieſen haben, 
daß ſich in dem Körper des Frl. Steinede, die Schöppe vergiftet haben fol, 
keine Spur von Gift vorfand. Durch die Unterzeichnung des Todesurthells 
iſt das Uctheil der gebildeiften Aerzte und Chemiker des Landes, und na 
mentlich das Urtheit der medizinifhen Fakultät Pennſylvaniens als unbe» 
gründet verworfen und das Rechtsgefühl aller Bürger des Staates auf das 
tieffie verletzt. Hr. Friedrich Dittmann, welcher die Sache Schöppes vor 
dem Gouverneur Geary führte, hat, dem „Baltimore Wecker“ zufolge, fein 
Amt als öſſentlicher Notar niedergelegt, indem er folgendes Schreiben an 
den Gouverneur richtete: „... Ich trete zurück, weil ich kein Amt unter 
einem Manne bekleiden will, welcher den Hinrichtungsbefehl für den Dr. 
Schoppe unterzeichnet, obgleich die beiten juriſliſchen und alle mediziniſcen 
Autoritäten des Landes ſagen, daß ger kein Vergiftungsfall vorlag. Alle 
mediziniſchen Journale des Landes haben die Verhandlungen in Carliele 
verdammt; üder kurz wird in ganz Europa über dieſen Fall A 
werden, und derſelbe wird dort hingeſtellt werden als ein Beiſpiel ameri- 
kaniſcher Juſtiz. Möge der Tadel dahin fallen, wohin er gehört. Ich werde 
jetzt an das Volk appelllren, und die ganze Verantwortlichkeit für den Ju ⸗ 
ſtizmord fällt auf Sie.“ f 
(Nach berlinern Blätter iſt in dieſer Angelegenheit Seitens deutſcher 
Landsleute in Amerika an den Prof. Gneiſt die Aufforderung ergangen, 
im Jatereſſe des Verurtheilten, eine gutachtliche Aeußerung e 
Autoritäten über die Grundlagen des gegen den Angeklagten gefällten Ur⸗ 
theils herbeizufü ren. In der am Sonnabend ftaitgehabten Sitzung der 
jurtſiſchen Geſellſchaft wurde nun dieſer Fall zur Sprache gebracht 
und ſachverſtändige Chemiker zur Beurtheilung der Unterſuchung hinzuge⸗ 
zogen. Die Kommiſſton war allerdings der Anſicht, daß das Verfahren 
ef der chemiſchen Unterſuchung zu erheblichen Bedenken Anlaß gebe, glan 
ſich aber doch einer Entſcheldung über Schuld oder Unſchuld des Angeklag 
ten enthalten zu müſſen. Dazu kam noch, daß der Dr. Paul Schöppe mi cn 
jenem Schöppe identif zu fein ſcheint, der vor einigen Jahren unter dem 
Beiftande feines Vaters, eines Landgeiſtlichen, beim Grafen Blankenſee einen 
erheblichen Diebſtahl verüdte und mit feinem Vater dann nach verbüßter 
Zuchthausſtrafe, von der ihm ein Theil erlaffen wurde, nach Amerika ging. 
Die ſuriſtiſche Geſellſchaft kam nun dahin überein, von Erſtattung eines 
Rechtsgutachtens Abstand zu nehmen und den amerikaniſchen Geſandlen an' i 
zugehen, ſeinen Einfluß auf Siſtirung der Hinrichtung und erneute Unter. 
ſuchung geltend zu machen.) ; 


| 
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5 und 115 t, daß unter ihnen in dieſer Zeit auch nicht 
as geringſte elpiel von Krankheit oder Unwohlſein vorgelom- 
men. — Für Januar 1870 iſt ein grandioſer Monſtreprozeß 
hier zu erwarten. Man hatte ſeine Inſtruktion vor dem Senat 
zum 8. (20.) Dezember angeſetzt, aber die koloſſalen Vorarbeiten 
aben noch nicht genügend erledigt werden können. Man denke 
0 einen Prozeß, in welchem es 108 Angklagte giebt, von 
welchen 42 ſich in Haft befinden. Es handelt ſich um die An⸗ 
fertigung fal ſchen Papiergelds in politiſcher Abſicht. Der 
Kredit Rußlands wird von Vielen im Stillen unterminirt, 
indem ſie unter den Schreckniſſen einer dadurch entſtehenden revo⸗ 
lutionären Kriſe ihre 8 Träume zu verwirklichen hoffen. 
Bei dem gefährlichen Wühlen mancher Parteien wäre es gewiß 
wünſchenswerth, ja politiſch rathſam, dem Monſtreprozeß die groß⸗ 
artigſte Oeffentlichkeit zu geben. Doch ſcheint der Senat bisher 
anderer Anſicht. Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit iſt ſchwer zu 
motiviren, man ſpricht daher, der Senat wolle deshalb die ge⸗ 
heime Behandlung des Prozeſſes anregen, weil in den Briefen 
der Verhafteten ſich viel Anzügliches gegen die Regierung findet. 
Doch bei der Außerordentlichkeit des Verbrechens und der Menge 
der Angeſchuldigten iſt Oeffentlichkeit gewiß ſehr von Nutzen. 
— Auch ſonſt ie merkwürdige Verhaftungen ftatt; der Fries 
densrichter des 30. Stadtbezirks (Tſcherkeſſoff) ward neulich ein: 
Es ward ausdrücklich erklärt, daß die auf ſein Amt 
ezüglichen Akten und aufbewahrten Gelder in vollfom.nener 
Ordnung ſeien. Jedenfalls ſteckt auch hinter dieſer Verhaftung 
ein politiſches Motiv. — Die Konzeſſion für den Bau einer 
Bahn von Lyk nach Brese iſt endlich ertheilt worden, und zwar 
u Gunſten der preußiſchen Geſellſchaft, die darum nachſuchte. 
& hat viel Weitläufigkeiten und politiihe Bedenken dabei ges 
geben, doch ſind ſie überwunden. In Rußland rechnet man auf 
dieſe Bahn per Werſt 63,000 Thlr. — In Odeſſa nimmt die 
Unſicherheit ſeit längerer Zeit ſchon beträchtlich zu. Die Polizei 
iſt ſchwach dotirt, ſchlecht organiſirt und obendrein dürftig aus⸗ 
eftattet, jo daß fie nicht genug Agenten befigt. Manchmal ſchon 
8 ruſſiſche Zeitungen, daß die Stadt Odeſſa weniger Geld 
für fremde außer ihrem Bezirk liegende Zwecke ſpendiren, und 
lieber ſich für die Sicherheit ihrer Einwohner mehr intereſſiren 
mochte. Jetz befindet ji dort ein reicher Polizeimeiſter und 
dieſer zeigt einen eigenthümlichen Patriotismus darin, daß er 
aus feinen Privatmitteln Geld zuſetzt, um die Räuber und Spitz⸗ 
buben in der Stadt zu verfolgen. — Die Cholera ſcheint ſich 
weiter zu verbreiten, felbſt hier in Petersburg ſollen Erkrankun⸗ 
gen vorgekommen ſein. — In Weſtrußland, namentlich in 
Litthauen, hat die Regierung im Laufe der letzten 3 Jahre von 
den konfiszirten polniſchen Gütern 334 Stück verkauft im Ge⸗ 
ſammtumfang von 137,000 Deſſätinen Landes. Der Verkauf 
eſchah in zwiefacher Weiſe, als Belohnung und als einfacher 
Verlauf, ei 287 Perſonen wurden 315 Güter in der beloh⸗ 
nenden Form verkauft, nämlich ca. 126,000 Deſſätinen für 
1,400,000 Rubel, in dieſem Falle ward der Kaufpreis moͤglichſt 


niedrig geſtellt und auf 20 Jahre geſtundet, ohne daß dabei 


Prozente gezahlt werden ſollen. An ſonſtige Kaufliebhaber ver- 
kaufte man 19 Güter für 128,000 Rubel (4000 Deſſätinen), 
hier mußte / der Kaufſumme ſofort baar erlegt und das Uebrige 
mit 6 Prozent verzinſt werden. 

Petersburg, 21. Dez. (Tel.) Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen iſt geſtern Abend mit karl. Extrazug nach Berlin abgereiſt. 
Der Raller und ſämmtliche Großfürſten, welche preußiſche Uni⸗ 
orm trugen, verabſchiedeten ſich von dem Prinzen auf dem Bahn⸗ 
bare General Swinarokoff und Flügeladjutant Fürft Dolgoruki 
waren dem hohen Reiſenden zur Dienſtleiſtung bis zur Grenze 
beigegeben. Aus der Begleitung des Prinzen haben die Gene⸗ 
rale Graf Brandenburg und v. Rauch, und Oberhofmarſchall 
Graf v. d. Schulenburg den Stanislausorden erſter Klaſſe, und 
die Adjutanten des Prinzen Majore v Radecke und Graf v. Har⸗ 
denberg die zweite Klaſſe deſſelben Ordens erhalten. 


Vom Landtage. 
10. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 21. Dez. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſche mehrere 
Miniſter und Regierungs⸗Kommiſſare. Auf der Tagesordnung ſteht der 
Bericht der Budgetkommiſſton über den Etat und das Etatsgeſetz für 
1870. Die Kommiſſton beantragt, beide in der von dem Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſenen Faſſung anzunehmen. 5 

Der Berichterſtatter Herr v. Rabe verweiſt für fein Referat auf den 

druckten Bericht. In der Generaldebatte erklärt Herr v. Senfft-Pil- 
ach, daß er an dem Etat manches auszuſetzen habe; er könne jedoch ſeiner 
flicht, dieſes einzeln zur Sprache zu bringen, nicht genügen, weil der 
at, obgleich ſchon am 8. Oktober dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt, erſt 
ezember an das Herrenhaus gelangt ſei. Was das bedeute, daß 
A hinziehe und das re 

eden 


am 18. 
man die Sache in dem einen Hauſe 
winge, fie in wenigen Stunden zu erledigen, darüber ſchweige er. 
alls ſet das kein glücklicher Zuſtand unſerer politiſchen Verhaͤltniſſe. 
af Brühl: Daß dieſes Haus den Etat ſo ſpät bekommen, daran ſei 
nur der ſtattgehabte Miniſterwechſel Schuld; weder das Abgeordnetenhaus 
noch die Regierung verdiene deshalb eine ſo ſcharfe Kritik. Für die Zukunft 
wünſche auch er, daß die dach pen ein Verfahren ermittele, das dieſem Hauſe 
Zeit gebe, den Etat gründlich prüfen zu können. Der Einfluß dieſes Hauſes 
auf die ganze Etatsberathung ſei zwar nur ein geringer, werde aber doch mit 
Unrecht in dige Die Regierung habe an dieſem Hauſe in ſchweren Zeiten 
immer eine kräftige Stütze gefunden. Solche Zeiten könnten und würden 
wiederkommen. ie würde dann auf die Widerſtandskraft dieſes Hauſes nur 
rekurriren können, wenn letzteres daran gewöhnt ſei, Intereſſe an der Geier: 
gebung des Etats zu nehmen und für dieſelbe die erforderliche Sachkenntuſß 
befige. In dieſem Jahre habe das Abgeordnetenhaus den Etat nicht ſchneller 
erledigen können. Auch den Präfidenten des Hauſes könne kein Vorwurf 
darüber treffen, daß er die Etatsberathung ſo beſchleunige, denn wollte er 
die Mitglieder noch länger hier behalten, jo würde er ebenſowenig Willfährig⸗ 
9 als wenn er ſie gleich nach dem Feſte wieder zuſammenberufen 
wollte. 
Herr v. Senfft⸗Pilſach: Er könne dem Vorredner ein ganzes 


Konvolut von überflüffigen Reden aus dem Abgeordnetenhauſe ſchicken; wären 


dieſelben nicht gehalten, jo würde der Etat eher an dieſes Haus gelangt fein. 
(Heiterkeit. 2 

Reg.⸗Komm. Moelle: Die Verzögerung ſei nur durch zufällige Um⸗ 
ſtände bewirkt. Aus den ftenographifchen Berichten des Abgeordnetenhauſes 
hätte ſich dieſes Haus ſo zeitig über den Inhalt des Etats informiren können, 
um ſich in wenigen an ſchlüſſig zu machen. 

Hr ev Below weiſt auf die Nothwendigkett hin, daß der Bund feine 
Einnahme⸗Ausfälle und Mehrausgaben nicht durch erhöhte Matrikularbet⸗ 
träge decke, ſondern ſich die Mittel dazu durch Vermehrung ſeiner eigenen 
Einnahme Quellen verſchaffe und zwar ohne zugleich der preußiſchen Staats. 
kaſſe neue Laſten aufzubürden. Die Frage der Matrikularbeiträge und der 


Kompetenzen werde ſonſt mit der Zeit den Kampf mit dem Partikularismus 


ſo erbittert machen, daß er den Bund gefährde. 


Damit wird die General⸗Diskuſſton geſchloſſen. In der Spezial- 
Diskuſſion werden bei dem Kapitel ‚Deffentlige Schuld“ dle Re 


Abgeordnetenhauſe gefaßte auf die Verwendung der bisherigen Referves 


fonds der allgemeinen Staatsſchuld und der Fonds zur Tilgung 
der provinztellen Staatsſchulden bezüglichen Reſolutlonen auch Seitens 
des Herrenhauſes angenommen. 

Zu dem Kapitel „Haus der Abgeordneten“ beantragt die Kommiſſton 
die Staalsregterung aufzufordern: 1) auf Grund des Art. 85 der Ver⸗ 
faſſung eine Heſetzes Vorlage wegen der Diäten und Reiſekoſten der Mit. 
glieder des Abgeordnetenhauſes, ſowie wegen der Stellvertretungskoſten der 
zu Abgeordneten gewählten Staatsbeamten zu machen; 2) bis das oben 
beregte Geſetz in Kraft getreten ſein wird, die Diäten und Reiſekoſten für 
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes im Etat pro 1871 und ferner in 
Fortfall zu bringen und dieſe Maaßnahme vor Anordnung und Ausführung 
der bevorſtehenden Neuwählen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Graf v d. Gröben Ponarien: Im Jahre 1861 iſt die Regierung 
ihrer Verpflichtung nachgekommen und hat das in der Verfaſſung vorge 
ſehene Geſetz im anderen Hauſe vorgelegt. Dies Geſetz wurde aber dort in 
ſeinen ſämmtlichen Paragraphen verworfen. Ich proleſtire daher dagegen, 
daß die Regierung die Diäten noch ferner zahlt. 

Herr Wildens: Die Minorität war in der Kommiſſton eine ſehr ge 
ringe, gegen den erſten Antrag erklärten ſich nur zwei Stimmen. Von die⸗ 
fen zwei Stimmen aber bin ich die eine geweſen. Ich theile zwar die Wün⸗ 
ſche auf Fortfall der Diäten, glaube auch, daß der Zeitpunkt, in dem dies 
eintreten kann, kommen wird, aber nicht früher, als bis die Landräthe und 
Kreisrichter aus dem anderen Hanſe ſchwinden, nicht früher, als bis ver. 
faſſungsmäßig feſtſteht, daß Beamte nicht in den Landtag gewählt werden 
dürfen. So lange aber die Regierung ſelber noch Werth darauf legt, 
Beamte im Landtage zu haben, jo lange iſt auch die Entztehung der Diä- 
ten unmöglich. Früher oder ſpäter wird das andere Haus ſelber die Diäten 
ſtreichen (Gelächter), heute aber iſt ihr Antrag ad I ein unzeitiger und der 
Antrag ad II ſogar ungeſetzlich 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow: Es iſt dies eine Frage, die tief in unſer ver⸗ 
fafjungsmäßiges Leben hineingreift. Man hat dem Herrenhauſe oft vorge- 
worfen, daß es keine Sympathie mit der Verfaſſung habe; kein Vorwurf 
iſt unberechtigter, das zeigt auch vorliegender Antrag. Es handelt ſich hier 
ganz unzweifelhaft um eine in der Verfaſſung enthaltene Beſtimmung. Das 
ganze Streben des Herrenhauſes geht überhaupt nur auf Aufrechterhaltung 
der preußiſchen Verfaſſung. Bevor ein Geſetz nicht da iſt, hat die Staats⸗ 
regierung kein Recht, Diäten zu zahlen Seinerſeits wird das andere Haus 
nie auf den Gedanken kommen, die Diäten fallen zu laſſen (Sehr richtig:), 
es würde ſich dadurch den Aſt abſagen, auf dem es ſitzt! (Sehr gut! Hei⸗ 
terkeit.) Nur der Bezug der Diäten bewirkt dieſe Verſchleppung der Ge⸗ 
ſchaͤfte, in Folge deſſen das Herrenhaus hier einen großen Theil des Jahres 
ohne Beſchaͤftigung ſitzen muß. 

Hr. Bl mer erklärt ſich unter Berufung auf Stahl für Zahlung von 
Diäten und gegen die Anträge, deren Annahme dem Hauſe mehr ſchaden 
als nützen werde. Die Regierung würde unverantwortlich handeln, wenn 
ſie der in dem Antrage sub 2 enthaltenen Aufforderung nachkäme, ſie könne 
ſich dabei auf kein Geſetz ſtützen. 

Der Finanzminiſter: Nach Maßgabe der Verfaſſung iſt als unbe⸗ 
ſtritten anzuerkennen, daß die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes Diäten 
zu empfangen haben. Die Verfaſſung unterſagt es ja ſogar, auf den Be⸗ 
zug von Diäten Verzicht zu leiſten. Es kann alſo nur das in Frage kom. 
men, wie viel an Diäten zu vergütigen ſei, und die Verfaſſung weiſt 
darauf hin, daß dies durch Geſetz zu beſtimmen ſei. Soweit alſo der 
Antrag ſich darauf beſchränkt, eine geſetzliche Regulirung zu wünſchen, kann 
dem nichts entgegengehalten werden, als etwa die Schwierigkeit, die es 
haben wird, über dieſen Punkt eine Einigung der verſchiedenen Faktoren 
herbeizuführen. Was den zweiten Antrag dagegen betrifft, der die Auffor⸗ 
derung enthält, die Diäten für 1871 nicht zu zahlen und dies vor den 
Wahlen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, ſo muß ich Namens der 
Staatsregierung erklären, daß wir außer Stande ſind, dieſer Aufforderung 
Folge zu leiſten. Wenn es ſeit Erlaß der Verfaſſung nicht möglich geweſen 
tft, ein Geſeßz feſtzuſtellen, welches dieſen Gegenſtand regelt, jo hat doch 
hinſichtlich der Diäten unausgeſetzt ein und daſſelbe Verfahren ftattgefunden; 
es beſteht eine konſtante Praxis und wir würden es nicht rechtfertigen 
können, wenn wir einſeitig von dieſer Prazis abweichen und die Diäten 
nicht mehr auf den Etat dringen wollten. In Bezug auf die Stellvertre- 
tungskoſten iſt allerdings nicht immer daſſelbe Verfahren beobachtet worden; 
dasjenige Verfahren jedoch, zu dem ſich die Staatsregierung in der letzten 
Zeit bekannt hat, ſtimmt wieder mit dem überein, was fie vorher länger 
als ein Dezenium beobachtet hat. Die Staatsregierung kann daher nur die 
Ablehnung der Anträge empfehlen. 

Hr. v. Below: Außer der Befähigung muß ein Landesvertreter nament⸗ 
lich dadurch feinen Beruf zu dieſem Amte dokumentiren, daß er durch Der 
zicht auf die Diäten ſeine Opferbereitwilligkeit zeigt. Erſt dann wird die 
Gleichheit zwiſchen Herrenhaus und Abgeordnetenhaus hergeſtellt ſein. 

Graf Rittberg: In der Verfaſſung heißt es, die Zivilehe ſoll durch 
ein > eingeführt werden. Bis jetzt aber haben wir die Zivilehe glück⸗ 
licher Weiſe nicht. Ebenſo beſtimmt die Verfaſſung, der Unterricht in der 
Volksſchule ſoll unentgeltlich fein, aber bis jetzt wird Gott ſei Dank das 
Schulgeld noch bezahlt. Ebenſo iſt es mit den Diäten. Weil die Diäten- 
frage verfaſſungsmäßig durch ein Geſetz geregelt werden ſoll, ſo folgt darum 
nicht, daß die Diäten jetzt ſchon gezahlt werden müſſen; im Gegenkheil, aus 
der Analogie mit jenen Geſetzen ergiebt ſich, daß bis zum Erlaß dieſes Ge⸗ 
ſetzes die Diäten nicht gezahlt werden dür fen. 

Hr. v. Senfft⸗Pilſach: Vor den Waffen des Hrn. Wilckens ziehe 
ich mich zurück. Ich bemerke nur, im Abgeordnetenhauſe figen fo viele 
Berliner, daß das wirklich auffallend iſt. War das wohl die ratio legis, 
daß alle dieſe Herren, die nichts durch ihre Thätigkeit verlieren, jährlich eine 
Summe von praeter propter 1800 Thlr. erhalten? Es iſt wirklich ein 
dringendes Bedürfniß, dieſe Frage geſetzlich zu regeln. 

Hr. Uhden: Ich erinnere nur daran, daß nach der konſtanten Praxis 
des Obertribunals die Abgeordneten verpflichtet find, die Stellvertretungs- 
koſten ſelber zu tragen. E 

Darauf wird der erfte Antrag angenommen, der zweite Antrag gegen 
eine ſtarke Minorität verworfen. 

Damit iſt die Etatsberathung, die gerade eine Stunde gewährt hat, 
beendigt; der Etat und das Etatsgeſetz für 1870 werden nach dem Antrage 
der Kommiſſton genehmigt. Schluß 12%, Uhr. 

7 r 2 2 
Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 22. Dezember. 

— Weihnachtsbeſcheerung. Herr Premier⸗Leutenant Hirſekorn, 
Führer der Schutzen⸗Kompagnte des Landwehrvereins hatte ſeit mehreren 
Wochen durch Sammlung freiwilliger Beiträge in ſeiner Kompagnie, ſowie 
bei wohlhabenden Mitgliedern, Freunden und Gönnern des Landwehroereins, 
eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder des Vereins vorbereitet, be⸗ 
ſonders für die armen Waiſen, deren Väter durch den Verein beerdigt 
worden find; feinen raſtloſen Bemühungen wurde überall mit der größten 
Opferwilligteit entgegen gekommen, jo daß am letzten Sonntag Nachmittags 
4 Ute in Lamberts Salon, auf würdige Weiſe diefe Beſcheerung für 30 
arme Kinder ſtattfinden konnte Nachdem der Vorſtand, die Schützen. 
Kompagnie und eine Anzahl Vereinsmitglieder mit ihren Familien ſich um 
die reichbeſetzte Weihnachtstafel und einen prächtigen Chriſtbaum verſammelt 
hatten, ſpielle die Kapelle des 46. Regiments einen Choral, während welchem 
die armen Kinder im feſtlichen Zuge eingeführt, und vor den, mit ihren 
Namen verſehenen Geſchenken aufgeſtellt wurden. Herr Kaufmann Kahlert 
hielt hierauf eine herzliche Anſprache, in welcher er den Kindern und deren 
Eltern die Bedeutung diefer Feier auseinanderſetzte, und zum Schluß im 
Namen der armen Kinder den edlen Wohlthatern, befonders Herrn Hirfe- 
korn, den wärmſten Dank ausſprach. Nun wurden die Geſchenke, beftehend 
in vollſtändigen Anzügen für 15 Knaben und 15 Mädchen, ſowie Striegel, 
Aepfel ꝛc. den Kindern übergeben, die alsdann unter Leitung des Herrn 
Teusler eine Polonalſe aufführten, welche mit der Plünderung des Chrift- 
baums endete. Tief ergriffen von dieſem rührenden Akte verließen die Be⸗ 
ſchenkten ſowie die Vereins mitglieder gegen 6 Uhr Abends den, zu dieſer 
Feier feſtlich geſchmückten Saal. 

— Die Weihnachtsferien in den hieſigen höheren Lehranſtalten be» 
ginnen Donnerſtag den 23. d. M.; der Schulunterricht nimmt wieder feinen 
Anfang Freitag den 7. Januar, im Friedrich ⸗Wilhelms⸗Gymnaſium bereits 
den 6. Januar. Die Elementarſchulen werden Donnerſtag den 23. d. M. 


geſchloſſen, und beginnt der Unterricht wieder Dienſtag den 4. Januar. 


— Polniſches Nationaltheater. Am 18. Dez. Abends 5½ Uhr 
fand zufolge der Aufforderung des für die Gründung eines polniſchen Theaters 


in Poſen niedergeſetzten Komites eine Verſammlung im Bazarjaale ſtatt. 
Nachdem der Vorſitzende der Kommiſſion, Hr. Leon Smitkowski, wi: der 
Oz. Pozn.“ berichtet, in wenigen Worten der Wichtigkeit eines polniſchen 
Theaters gedacht, „von welchem großentheils die Zukunft der polniſchen Sprache 
und des polniſchen Volksthums in der Provinz Poſen abhänge,“ wählten die 
Anwesenden — ca. 50 an der Zahl — einſtimmig den Grafen Adolf Bainski 
um Vorſitzenden und dieſer erſuchte die Herren Dr. Zielewiez und Abg. 

ladyslaus Zakrzewski, das Protokoll zu führen. Hr. Redakteur Theodor 
v. Zychlinski trug in einem längeren Referate die Anträge der Kommiſſion 
vor, nachdem er konſtatirt, daß von den 146 zur dieſer Verſammlung Gin 
geladenen ſich die N. aus triftigen Gründen wegen ihres Nichterſcheinens 
entſchuldigt hätten. Die Verſammlung ſprach hierauf einſtimmig den Sum 
aus, daß ein permanentes polniſches Nationaltheater in Poſen errichtet werde. 
Eine lange heftige Diskuſſion entſpann ſich über die Frage, wie ein vo 
Grundſtück für das Theater zu alquiriren ſei. Die Anweſenden Hr. Nowg⸗ 
kowski, Künſtler aus Krakau und Stenpel, Schaufpieldireftor, erboten ſich, 
auf eigenes Riſiko ein polniſches Theater in Poſen herzuſtellen. Es wurde 
ihnen anheimgeſtellt, ſich näher zu informiren und ihre bez. Anträge bei 
der Kommiſſion zu ſtellen. Schließlich wurde eine neue Kommmiſſion zur 
Wahrnehmung der Intereſſen des zu gründenden polniſchen Nationalthenierd 
in Poſen gewählt. Dieſelben beſteht nunmehr aus den Herren Graf Abolf 
v. Bninski, Smitkowski, Zychlinski und Dr. Jarnatowski, und hat das Recht, 
ich durch Kooptation zu vermehren. — Die Redaktion der „Mröwka“ in 
Lemberg fordert mit warmen Worten alle Polen nicht nur die in der Provinz 
Poſen anſäßigen, ſondern auch ſogar die polniſchen Emigranten auf, ſie möchten 
ſich an dieſem Unternehmen betheiligen und überall polniſche Liebhaberthen ter 
eröffnen zum Beſten des polnischen Nationaltheaters in Poſen. Sie ſelbſt eröffnet 
nicht nur eine Kollekte, ſondern hinterlegt auch zu dieſem Zwecke 10 R. und 
vom 1. Jan. ab monatlich 1 Rubel bis zur Realiſirung des Projektes. 

— Perſonal⸗Chronik bei den Juſtizbehörden des Bromberger Der 
partements. Ernannt find: Appellationsgerichtd-Bureau-Affiftent und Dol⸗ 
metjher Wroblewski in Bromberg zum Sekretär bei dem k. Appellationd« 
gericht; Kreisgerichts⸗Burcau⸗ Aſſiſtent Schmidt in Nakel zum Bureau⸗ 
Aſſiſtenten bei dem k. Appellationsgericht; Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſt nt 
v. Wnuck in Bromberg zum Kreisgerichts Sekretär bei dem k. Kreisgericht 
zu Schönlanke, insbeſondere bei den Gerichtskommiſſionen zu Czarnikau; 
Zivil Supernumerar Pfau in Filehne zum etatsmäßigen Bureau-Affiftenten 
bei dem k. Kreisgericht in Bromberg. — Der Rechtskandidat Dr. Levy in 
Bromberg iſt als Auskultator angenommen. Geſtorben ſind: Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath Elsner v. Gronow und Appellationdgerichts. Sekretär uud 
Kanzlei»Direftor Berndes. 

E Der Milzbrand unter dem Rindvieh in Samoczyn-Hauland und 
Heliodorowo, Kr. Chodzieſen, in Gorki dabskie, Kr. Schubin, unter den 
Schafen in Wilcze, Kr. Bromberg, iſt erloſchen, ebenſo die Tollwuth 
unter dem Rindvieh in Siebenſchlößchen und Brodden im Kr. Chodzieſen. 
„ Dem Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß und Kanal- 
ſchifffahrt, welcher im Juni d. J. in Berlin geſtiftet wurde, und der ſich 
die Aufgabe ſtellt, „den Mittelpunkt für alle Beſtrebungen zur Verbeſſerung 
der bereits vorhandenen Waſſerwege und zur Anlage von Schifffahrtskanä⸗ 
len x. in Deutſchland zu bilden und einen wirthſchaftlichen Zuſammenhaug 
nicht nur der heimiſchen Waſſerſtraßen unter einander, ſondern auch zwiſchen 
bach, und denen der Nachbarſtaaten herbeizuführen“ und fpeziell in unier 
rovinz für Regulirung des Warthebettes, die Anlegung eines Brahehaſens 
und die Verbeſſerung der Bromberger Kanalanlagen zu wirken, find bis jet 
16 Magiſtrate, 23. kaufmänniſche Korporationen, 10 Verbände und zıhl® 
reiche Privatperſonen beigetreten. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben ſich zum 
ſelben gleichfalls mit einem Jahresbeitrage von 10 Thlrn. angeſchloſſen. 


4 Birnbaum, 17. Dezbr. [Eiſenbahn.] Behufs 
Weiterführung der einleitenden Schritte zum Bau einer Eile 
bahn von Kreuß nach Bentſchen hatte ſich das bei einer früheren 
Verſammlung gewählte Komite geftern bier verſammelt. Hr. 
v. Willich theilte als Vorſitzender zuvörderſt mit, daß er das 
Komite durch Aufnahme mehrerer einflußreicher Mitglieder zu 
erweitern geſucht hätte und hatten das Anerbieten die Herren 
v. Kotze⸗Zirke, Keibel⸗Gr.⸗Münche, Boldt⸗Kolno, Graf Firks⸗ 
Blankenſee auf Alt⸗Görtzig, v. Haza⸗Lewiz, Schulz⸗Nothwen dig, 
Pegel und v. Sander⸗Charcic angenommen. Um die Kosten 
zu den Vorarbeiten zu garantiren, wollen Hr. v. Willich, Graf 
Blankenſee und Rittergutsbeſitzer Fiſcher je 500 Thlr. deponiren; 
außerdem ſoll eine Lifte zirkuliren, auf der ſich beſtimmte Per- 
ſonen verpflichten, eine gewiſſe Summe zu den Vorarbeiten bei⸗ 
zutragen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie die Kreiſe Czarnikau, 
Mejerig und Birnbaum ſpäter erſetzen oder nicht. Die Herren 
Keibel, v. Willich und Boldt⸗Kolno zeichneten dazu ſogleich jeder 
100 Thlr. Hierauf machte der Vorſitzende den Vorſchlag zu einer 
Weiterführung der Bahn von Kreuz nach Wangerin (einer 
Station auf der Stargard⸗Kolberger Bahn); jedoch fand dere 
ſelbe feinen Anklang und wurde beſchloſſen, vorläufig nur das 
erſte Projekt im Auge zu behalten und ſeiner Vollendung ent: 
gegenzuführen. Hierzu erſchien es vor Allem nothwendig, daß 
eine Deputation ſich perſönlich an den Herrn Miniſter wende 
und wurden in dieſe gewählt die Herren v. Willich, Graf 
Blankenſee und Fiſcher, in deren Hände überhaupt die Fort“ 
führung der Sache übergeben wurde. 


% Birnbaum, 20. Dez. [Theater.] Zur Beſchaffung von Welz 
nachtsgaben für arme Kinder hat am vergangenen Sonnabende eine Theatel 
Vorſtellung, von Dilettanten gegeben, ſtattgefunden, die außerorden li 
zahlreich beſucht war und eine etto Einnahme von 44 Thalern brachte. 

+ Bomft, 18. Dez. Geſtern fand hier eine folenne Feſtlichkeiſt ſtalt, 
Der kgl. Kreisgerichtsrath le Pretre in Wollſtein, welcher durch 13 
Jahre faſt ununterbrochen als Gerichtstagskommiſſarius hierſelbſt fungieh 
ſcheldet durch feine Ernennung zum Juſtizrath und Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Wollſtein aus feiner bisherigen Stellung und war in dleſ 
Woche zur Abhaltung des Gerichtstags zum legtenmal in unferer Stadt. Du 
eine ſeltene Humanität und Liebenswürdigkeit war es dem Hrn. le Pretre 
gelungen, ſich das Vertrauen und die Liebe der Einwohner in einem 1 
Grade zu erwerben und es fand deshalb zu ſeinen Ehren im Hechnerſchen 
Hotel auf Veranlaſſung des Hauptmann a. D. und ürgermeiſter v. Kno. 
belsdorf ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem ſich, außer dem Gefeierten und dem 
Gerichtsaktuar v. Konopka, die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten, ſowie viele Freunde aus der Nähe und aus der Ferne 1 
den hatten. Den erſten Toaſt brachte der Bürgermeiſter v. Knobelsdorf auf 
das Wohl des Gefeierten aus, in dem er ihm mit warmen Worten den Dauk 
der Stadt darbrachte, für ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit und das Wohlwollen, 
welches er ſowohl den ſtädtiſchen Behörden, als den Einwohnern erwie . 
habe. Hierauf folgte ein Hoch auf die Frau Gemahlin des Juſtizralh 
le Pretre, ausgebracht durch den Kreiswundarzt v. Zagrodeki, und zulet 
noch ein Hoch auf die Mitglieder des kgl. Kreidgerichts in Wollftein, aun 
gebracht durch den Bürgermeiſter. Das Feſt verlief in der heiterſten Beil 
und erſt ſpät begaben ſich die Feſtthellnehmer nach Haufe. 8 

Aus Schrimm berichten polniſche Blätter folgenden Mord: * 
Mädchen vom Lande unweit der Stadt Schrimm hatte ihr Erbtheil IM 
Betrage von 300 Thalern vom Gerichte geholt. Auf dem Heimwege ? 
riffen, übernachtete fie in einem Dorfe; keinen Bekannten habend, nahm 
fte, re Zuflucht zu dem Dorfſchulzen, dem fie in feiner Eigenſchaft h 
volles Vertrauen ſchenkte und den Zweck ihrer Reife mittheilte. Er w 
bereit, fie aufzunehmen und erfuchte fie, ſich gemeinſam mit feiner rau ue 
Bett zu legen. Als Alle in tiefem Schlafe lagen, ſtand der geldgter 
Hauswirth auf, ging in den Garten und grub dort ein Loch. Darauf az = 
er ein ſcharfes Meſſer, trat ans Bett der beiden Schlafenden und DUFT 
ſchnitt mit ſicherer Hand den Hals der vorne im Bette liegenden P fe 
nahm fein Opfer und verſcharrte es in der Erde. Bei feiner Rücken 
fand er aber das Bett leer. Er hatte ſtalt des fremden Mädchens batte 
eigene Frau ermordet. Letztere lag am Abende an der Wand, * 5 
ſich aber fpäter auf die vordere Seite des Bettes gelegt. Das Müree 
hatte ſich nach der Mordthat 5 und war mit ihrem Gelde a * 

—4— Wronke, 19. Dez. [Jahrmarkt] Der am 16. D 
abgehaltene Jahrmarkt war gegen frühere Weihnachtsmärkte, © 


(Bortfegung in der Be 


300. Mittwoch, 


des ſchlechten Wetters wegen, von Käufern nur wenig beſucht, daher man 
meiſt auch nur Klagen über ſchlechte Geſchäfte hörte. Namentlich war dies 
dei Schnitt-, Kurz- und Galanteriewaarenhändlern der Ball; zufriedene 
Aeußerungen hörte man nur bet den Schuhwaarenhändlern und in den Kon⸗ 
ditorbuden, welche auf den hieſigen Jahrmärkten immer gut vertreten ſind. 
Der Getreidemarkt war kaum nennenswerth. Auf dem Pferde- und Aich. 
markte endlich war nur das Hornvieh ziemlich vertreten, dat auch zu hohen 
Preiſen bald geräumt wurde. An Verkäufern fehlte es nirgends, wohl 
aber an ee 0 1 8 x 
nowraclaw, 19. Dez. [Kreis⸗Krankenhaus. Rückſtän⸗ 
RT Viehfrankheiten]; Das Inowraclawer eeeisbtat 
vom 15. d. Mts. veröffentlicht in feinem amtlichen Theil einen von dem 
Kreisausſchuß pf Kreiſes, den Herren Landrath v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
darf, v. Buſſe, Knopf, v. Schenk, Alf. v. Moſzezenski, v. Bülow-Görke, 
v. Rutkowski, Neubert unterzeichneten Aufruf an die Bewohner unſeres 
Kreiſes zu freiwilligen Beiträgen für das Kreis⸗Krankenhaus. Dem Aufruf 
entnehmen wir Folgendes: Das Kreis⸗Krankenhaus iſt mit Hilfe der von 
Kreisſtänden bewilligten Mittel begründet, fein Bau auf das Zweckmäßigſte 
ausgeführt und nunmehr vollendet worden, jo daß daſſelbe im künftigen Jahre 
— Beſtimmung übergeben werden kann. Zur Herſtellung ded Baues, 
owie zur Erwerbung des Grundſtücks war die Summe von 12000 Thlrn. 
erforderlich, 3000 Thlr. find dem Reſervefonds der Kreisſparkaſſe, der Reſt, 
2000 Thlr., aus dem Kreiskommunalfond (d. h. aus den Beiträgen aller 
Kreisbewohner, die 5 Sgr. und mehr Klafjen- oder Einkommenſteuer zahlen) 
entnommen worden. Auf einem Kreistage hat nur die Anſchauung Platz gewonnen, 
daß für den Zweck einer innern Ausſtattung des Gebäudes eine ganz beſondere 
freiwillige —— der wohlhabenden Kreiseinſaſſen eintreten dürfe und 
werde. Der Kreisausſchuß appellirt an demg Wohlthätigkeitsſinn der Krelt⸗ 
einwohner, und hofft, daß die Bewohner des Kreiſes ebenſo bereit fein wer⸗ 
den, eigener Noth abzuhelfen, wie 1866 und 1868 fremder. Die ärmere 
Arbeiterbevölkerung, die im vollſten Sinne des Wortes aus der Hand in den 
Mund lebt, die für Alter und Krankheit nichts zurücklegen kann, und für die, 
ſobald der Körper einmal den Dienſt verſagt, die größte Hilfsloſigkeit eintritt, 
fällt der Gemeinde, den Dienſtherrſchaften zur Lat. Dieſem Uebelſtande ſoll 
das Krankenhaus abhelfen, es ſoll armen Kranken die allernothwendigſte 
Pflege gewähren. Von der Höhe der Summen, die durch freiwillige Bei⸗ 
träge eingehen werden, hängt es ab, wie viel Betten im Krankenhaus ſogleich 
aufgeſtellt und verſorgt werden. Raum iſt für 40 Betten. Dem Aufruf 
folgt ſodann ein Verzeichniß der bisher für das Krankenhaus gezeichneten 
Geld» und Naturalbelträge. Es zeichneten: Baronin v. Wilamowig-Mölfen- 
dorff zwei vollkommen ausgeſtatteke Betten, v. Buſſe⸗Latkowo 10,000 Mauer⸗ 
alegeln, v. Schenk-Kawenezyn 50 Thlr., v. Moszezenski 30 Thlr., v. Bülow- 
rki 25 Thlr., Stubenrauch-Leng 25 Thlr. Wentſcher 25 Thlr. Gottſchling⸗ 
Orlowo 10,000 Mauerziegeln, Baron v. Pelkt⸗Narbonne 50 Thlr. und ein 
Bett, Graf zu Solms 50 Thlr., v. Roy 50 Thlr., Freiherr v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff⸗Markowitz 50 Thlr., Mehring⸗Gr. Kruſcha 50 Thlr., Jahnz.⸗ 
Palezyn 25 Thlr. Kautz⸗Kobelnica 25 Thlr., v. Bäckmann 25 Thlr., Guradze⸗ 
C > Thlr. v.Rozlowäti-Iaronty 25 Thlr. v Znantech30 Tolr, v. Trzebinski 
5000 Ziegeln, Fr. Saber 25 Thlr. v. Preyſs 25 win Landrath v. Wilamowig- 
Möllendorff 25 Thlr. — Eine Verfügung des k. Landraths- Amtes macht die 
Ortsvorſtände darauf au am, die Einziehung und Abführung oder Liqui⸗ 
dation von Zu- oder Ahzängen oder Ausfällen an direkten Staatsſteuern bei 
dem bevorſtehenden Jahreswechſel ſchleunigſt zu fördern. Andrerſeits find 
wiederum Forderungen der Kreiseingeſeſſenen an die Staatskaſſe für gewiſſe 
Dienſte z. B. Lieferung e an Fourage oder Mundverpflegung, Geſtellung von 
Vorſpann und unter Ein — * bezüglichen Quittungen beim Landraths⸗ 
ebrochen. 


t — In Wit i AR 
5 x — En 2 N find die Schafpoden, in Inowraclaw 

Wiſſenſchaft, Aunſ und Literatur. 
Märchen für den Weihnachtstiſch von O. Otto (O. Wentzel) 


— —— — — 


Am 28. 
werde ich 


Pferde, 


verkaufen. 


Bekanntmachung. 

Dezember, um 10 Uhr Vormittags 
in der Probſtet zu Venice bei Kro- 
toſchin öffentlich das lebende Inventar, als: 
rbeitsochſen, Kühe, Jungvieh und 
Schafe, Alles im beſten Zuſtande, ebenſo das 
todte Inventar gegen gleich baare Bezahlung 


Der Teſtaments⸗Exekutor 
Margonski. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Poſen, Verlag von M. Leitgeber 1869. Wir begegnen der geiſtvollen Ver⸗ 
fich die der . ovelle „In Rom“ hier auf einem Gebiete, wo 
ſich die kindliche Sinnigkeit eines ſchönen Gemüthes in ihrem ganzen Zauber 
zu offenbaren vermag. Die anspruchslos und anmuthig, nicht ohne das An⸗ 
klingen tieferer Beziehungen, erzählten Märchen unſerer trefflichen Mitbürgerin, 
zeichnen ſich durch eine ungewöhnliche Erfindungskraft aus, welche, phantaſie⸗ 
voll aber nicht phantaſtiſch, den verſchiedenartigſten Gegenſtänden, auch ſolchen, 
die ſonſt für unſer Gemüth todt find, eine menſchliche Seele, menſchliches 
Lieben und 1 25 und menſchliche Geſchicke leiht, oder ſie doch mit der 
Liebe und dem Leide der Sterblichen bedeutungsvoll verknüpft. Erfindung und 
ſinnige Darſtellung erinnern vielfach an Anderſens mit Recht ſo hochgeſchätzt⸗ 
Märchen. Wir hoffen, daß dieſe Andeutungen dazu beitragen werden, daß 
das Büchlein auf manchem Weihnachtstiſche ſeinen Platz findet, eine Beſtim ⸗ 
mung, welche ſein Titel andeutet und ſein Inhalt rechtfertigt. B. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Frankfurt a. M., 21. Dez. (Tel.) In Folge des ſeit mehreren 
Tagen andauernden, ſtarken Waſſerzufluſſes iſt der Main übergetreten. Der 
8168065 in den überſchwemmten angrenzenden Straßen findet mittelft kleiner 

löße Ratt. 

Paris, 20. Dez. (Tel.) In der heute ſtattgefundenen Verſammlung 
der Aktionäre des „Credit mobilier“ wurde ein modifizirter Vorſchlag Ger⸗ 
minys mit der erforderlichen Bweidrittelmajorität angenommen, wonach der 
„Société immobiliere” die Summe von 12 Mill. Franks (der urſprüngliche 
Vorſchlag ging auf 15 Mil. Fr.) bewilligt werden fol. Die Aktionäre der 
„Société immodilière“ werden demnächſt zur Genehmigung dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes einberufen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Feuerverſicherung in Frankfurt a. M. Die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung hat die vom Magiſtrat beantragte Bewilligung von 17,869 
Fl. zur Verſicherung von 190 ſtädtiſchen Gebäuden mit einem Verſtcherungs⸗ 
werthe von 5,956,440 Fl. auf weitere fünf Jahre genehmigt. Nach dem 
Kommiſſionsantrage ſollen folgende Geſellſchaften dadet detheiligt fein: 
Wegen ihrer Verdienſte um die Feuer verſicherungs⸗Anſtalt 
die North Britism and Mercantile mit ½, die Aachener und Münchener 
Geſellſchaft, die Bayeriſche Hypotheken- und Wechſeldank, die Vaterländiſche 
Aktiengeſellſchaft zu Elberfeld und die Schleſiſche Feuer ⸗Verſſcherungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit je /. 


Saal des Hötel de Saxe. 


Breslauerſtraße Nr. 15, erſte Etage. 


Gewerbliche Weihnachts- Ausſtellung. 


Entrée 2½ Sgr. — Passe-Partouts à 10 Sgr. 
M. Sämmtliche Gegenſtände find verkäuflich. 


„Der Kalender des Lahrer Hinkenden Voten“) 


iſt dieſes Jahr wieder vortrefflich gerathen. Die Erzählung „Schwarz⸗ 
Gold- Roth“ iſt voll Anmuth und Kraft, die Darſtellung der Weltbege 
benheiten Klar und gediegen. „Die müſſen weg“ iſt ganz Hinkender, wie 
er leibt und lebt, und wird wohl kein Geſicht ernſt laſſen.“ 

Konſtanzer Zeitung. 


„) Preis 5 Sgr. Zu haben bei allen Suhhändfern und Bud“ 
ndern. 
Hauptagentur für Poſen Joseph Jolowiez. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn . 


er Kaufmann Simon Roſendorf in 


9. 
Klavier- und Beg 


schiewilz, 
Ibauer (Fiſcherei Nr. 1). 


Wronke hat für feine Ehe mit der Sarah 
geborene Sueßkind durch gerichtlichen Ver 
trag vom 3. September 1867 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 


Am 1. Feiertage bleiben unſere 
Geſchäftslokale geſchloſſen 
Carl Heinr. Ulrici & Co. 


dies in das Regiſter zur Eintragung der Aus · 
ſchließung der @ütergemeinfhaft heute einge 
tr 


en. 
2 Samter, den 18. Dezember 1869. geſucht. Nähere 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 

Zufolge Verfügung vom 16. Dezember 1869 

iſt heute eingetragen: 

1) in unſer Firmen Regiſter bei Nr. 809 die 
Firma A. J. Roſenberg zu Poſen ift 
erloſchen; 
unter Nr. 1146 die Firma Moritz Kaul 


in Graetz. 


empfiehlt 


Dachſteinbrettchen, 

neue oder wenig gebrauchte, werden zu kaufen 
uskunft ertheilen auf fran- 
Urte Anfragen M. MW. Merzfeld «Sohn 


Blumen, Bouquets, ER 
Kränze und Körbe pocht elegant 


Kunft- und Handelsgärtner. 
Ladengeſchaͤft: Berlinerſtraße 13. 


veranſtalten wird. 


zu Poſen und als beren Inhaber. der 
Kaufmann Moritz Kaul daſeldſt; 
2) in unſer Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 221: die von dem 
Kaufmann Moritz Kaul zu Poſen 
für feine Ehe mit Bertha Scherer Reiſen. 
durch Vertrag vom 23. November 
1869 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der 
Güter und des Ermerbes, 
Poſen, den 17. Dezemder 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Um den Nachlaß meines am 5. d. M. ver 
tbenen Sohnes, des Zimmermeiſters Joſeph 
ziorowski, feſtzuſtellen, fordere ich alle 
ebel Betheiligten ergebenft auf, binnen vier- 
zehn Tagen ſowohl ihre Forderungen bei mir 
lan, als auch die ihm zuſtehenden 
Gelder einzuzahlen. a 
Poſen, den 21. Dezember 1869. 
Adatb.Jesiorowski, 
vorm. Kämmerer und Stadtrat. 


2 — 2 Fall- 
Epileptische Krämpfe such 
"heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 

ittelatrasse Nr. 6. — Auswärtige 
— Schon über Hundert ge- 


Gr. 4. 
. ſchlage. 
Vorräthig bet 


Das Dominium Ober-Ellguth, 
Kreis Guhrau, verkauft ca. 120 
Scheffel Zwiebeln. Lieferung 
bis Bahnſtation Bojanowo oder 


Ober⸗Ellguth, Poſtſt. Tſchirnau. 
Der Inſpektor Springer. 


Für kleine Leute. 


Acht farbige Bilder. 
Driginal » Zeichnungen von 
Oscar Pletſch. Lithogra⸗ 
phirt von H. Stelzner. 


Eleg. cart. mit farbigem Um⸗ 
25 Sgr. 


Louis Türk, 


Wilhelmspl. 4. 


7 * 
* 
x 2 
8 75 


W #3 


Wir machen hiermit bekannt, daß der 


in den erſten Tagen des Monats Mai 1870 
eine große 


landwirthſchaftliche und induſtrielle 
Ausstellung: « Kosten 


Das Nähere wird das Programm enthalten, 
welches ſpäter publicirt werden wird. 


— — 


22. Dezember 1869. 


Leitmeritzer der Elbſchloß⸗Brauerei 5 

5 Thlr. 
Dresdner Waldſchlößchen 5 2 
Wiener Maerzen 6» 2 
empfing neue Sendungen in ſchöner Qualität und em« 
pfiehlt dieſes, ſowie beſtes Doppel⸗Grätzer 25 Fl. 
für 1 Thlr. 


Friedr. Dieckmann. 


denen an einer wirklich bil d guten 
Nauchern, : 8 Snjerat 


Cigarre gelegen iſt, wollen das Inſerat von 
Friedrich & Co. in Leipzig im heutigen Blatte beachten. 


Eingeſandt.) >25 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die landen Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner⸗ 
ven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ Athens, 
Blaſen, und Nierenleiden, Schwindsucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Wu en des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bre 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
leseiere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Exwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fordert die Verdauung und 
macht geld und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweifung von ½ Pfd. 18 27. 1 pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 — 5 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
e | Eduard Groß, Guſtav ea in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan« 

ig, Albert Neumann; in Bro . S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bel 
Droguen -, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Der Vorſtand. 


Baſchlilis, 
Vaſchlinl-Mantelets, 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 


und Schleſien bereift hat. Antritt 1. Januar 
oder 1. April. 
Paul Brann, Breslau. 


Schlittſchuhe 


3 elz- u. Rauchwaarenhandlung], „Si: min Batanterie, und ic n 
Weinachtsgefchenke ) H. Lewek, 8 f In Sal 
Markt 64 Erſte Etage Markt 64 


empfiehlt bet reeller Bedienung zu möͤglichſt 
billigen Preiſen, alle in das Bad einſchlagen 


aria-Stuart⸗ 1. (gende Artidel. 
n H. Lewek, 


N illigen 
. Preiſen. 
2 Franz,. Vijouterien Markt 5 a empfiehlt zu b f Stan x 
2 Jeden. Hauben. g den prompt ausgeführt * Markt- u. Ken 60. 
eiden und oiree- ; er 
& rs Sin [19000 denen, | Wathinenufabeit 
2 Neueſte Sammet⸗ und 8 unter Fabrikpreifen 7 f von Söhlmann 
8 Seiden-Schärpen, er Sat B. ag pr. gohanmeiung dier in Wurzen bei Leipzig 
e Gefundheits - Camiſole Nachnahme. e, e eee, 
a la Prof. Bo „Fender, i; Meal, f e Kane 


Neue A. B. C- Straße 18, Hamburg. maſchi 


nen nach den neueſten Syſtemen; 


. billigſt bei 


I. Zadek jun. 
Neuſtr. 4. 


Ein gut erhaltener Kachelofen mit einem] Trans miſſionen jeder Größe; Farbholzraſpeln; 
16˙ in — 885. maffiver großer] Mühlen⸗ und Brennerei- Einrichtungen, ſowie 
Ladentiſch und eine eiſerne Regal⸗Ein⸗ allen landwirthſchaftlichen Maschinen. 
richtung für Konfeklions⸗Geſchaft find zu 
verkaufen Markt 52, im Eckladen. 


Bauart nachweislich ſolid und gut, Preiſe 
billig. 


Ein einſpänniges, vierrädriges, vorſchrifts⸗] Ein guter Flügel aue der Fabrik von 
mäßig zum Poſtdlenſt gebautes Kariol, in] Joſ. Ant. uam in Wien, fomie eine Par 
noch gutem brauchbaren Zuſtande, kauft dieſtie gedrauchter Mahagony⸗Möbel find 
Poſthalterei Stensehe wo. — Portofreie. Umzugs halber preiswürdig aus freier Hand 
Nachricht und Preisangabe erbeten. zu verkaufen Muhlenſtraße 5a eine Treppe. 


6 
Zu lächerlichen Preiſen 
E Näheres über d. radikale Heilung dieser Krankh. nach Prof. Dr. Sampsons Methode . 


müſſen 16,666 Krinolinen u. ebenſoviel Korſets aus der Annaberger Jabrik in Sachſenf !!!! TFT. um in Meere 


bis zum, Feſte verkauft werden; darum verſäume Niemand dieſe Gelegenheit. — m ! — 
i Lungenleiden. Schwächezustände. | 
| 4 


Parole: Billig aber gut! f i Stand: 
Looſung: Recht viel Geld! vis-A-vis der Konditorei von Plltzner. 
b Yomp 09UBAJ n fra dane uossop JU 8909 uouejgordurs Fpfoqung A U 8 | 


an. 


men 


Krinol 
von 5 Sgr 


s dcp Isjoy 


0 


Große Weihnachts -Ausſtellung 
fertiger Herren⸗Anzüge 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Mohr -Apoth. in Main 


Ballroben 
Arrangirte Ballkleider 


in reizenden „Dispoſittonen, 
Weissgestickte Roben, 


Arrangirte Weisse Organdykleider, 
ſehr elegant, neu und praktlſch, 


Nuſſiſche Sardinen inkl Faß, 
ca. 180 Stück, — | Thlr., Kram 
ter⸗Heringe, ca. 80 Stück, a 27%, Sgr, und 
ca. 115 Stück | Thlr. 5 Sgr., Delikateßf⸗ 
Heringe, ca. 50 Stück 11, Thlr., ca. 80 Stuck 
2 Thlr., groſſe Rollmöpfe, 1½ Thlr. a Schock, 


Rettung allen Lungenleidenden. 


Dr. Purogef’s merican. Walſam- Thee, 
ein unfehlbares Heilmittel gegen alle 


Not 0 Leiden der Lunge und des Halſes. Ie it Mixpi 5 
500 elegante Paletots von 6 Thlr. an, 1 Jeicdlenstoffe Nur allein echt ne beziehen 10 er 94 Cl geg D e Paus 
400 Haus- und Schlafröcke von 4 Thlr an, er e in Berlin, Aline, 17.510, Malzenlade, 3Htr.a aß 
ſowie Beinfleider, Weiten, Hoſenträger, Kravatten 2c. empſiehlt Mignons, Beduinen, hehe ra 7. an ut die Delifatenhandlung von 
A: SSH, Mantelets, Baschliks, Thlr. 95 Packet 15 Sgr. 5 Reinhold Werth in Berlin, 
— Spitzen-Rotonden, weiß u. ſchwarz, C 


Blousen, Fichus, 
3 elegante Be: 
eidene u. Möreen-Schürzen 

R ’ means: 17 ERBETEN meer Jupons, 
orsetts, Crinolinen 
- a Au allend billig! ückempftehlt in reichſter Auswahl zu den ſoli⸗ 
Eine Partie Räſchliks von 1 Thlr. 5 Sgr. an das Stück, deſſen Preiſen 
5 . Kapotten r e Poſen, Markt 63. Item zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen 


4 = 1 [4 2 — * 71 2 . 4 2 R 8 w | 
Seelenwärm * von 85 = 1 - obert chmidt e „für immer“ ein 


. wollene Herrentücher 
79. Markt 79. (vorm. Anton Schmidt). E. Sonntagh, 
EEE TS f N b TER Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 
1. Etage. — Bi a a )B. Alleiniges Depot für Poſen und Um 
7 N \ Leb. Hechte, Zander und Bleie Donnerſt. Ab gegend bei 
zu den bill. Preiſen bt Midelschoff. Herrmann Moegelin, 


Ei rer 


Markt- und Breslauerſtaßenecke 61. 


Haar⸗Eſſenz FTriſhe fette 
zue 6 der „Eſſenz gegen Kieler Sprotten 


are nen * ae empfiehlt 
n Di. Hankiewios’s Apotheke. 
I. J. N. Leitgeber. 


Beſtellungen auf 


U: Katten umd Mäuse, jelbfi 
Karpfen 


wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden 
nimmt entgegen 


2 ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
Robert Seidel, 


ch meine giftfreien Präparate in Schach 
St. Martin 23. 


Der 


N RER empfehlen alle Arten Luxusgegenſtäude, 

Ausverkauf . 18 9 ächt franz. Parfüms, Pomaden, Paſten 
15 60 und Seifen, Herren und Damen Neceffaire 

von ? A, mit und ohne Muſikwerk, Promenaden: 

2 taſchen, Bürſten, Kämme in Schildpat 


und Elfentein, Portemonnaies und Zi 
garrentaſchen, eine Auswahl der ſchönſten 
[[Meerſchaumſpitzen, Stöcke und Regen 
ſchirme, Oberhemden und Trikots in 
Wolle und Seide zu höchſt ſoliden Prei en. 

Louis edlen Nachfolger, 0 


Gold- und Silber- Waaren 
wird fortgeſetzt bei 

Carl Höfers Wwe. 
Breslauerſtr. 38. 


DES FERS 


allein zur Welt» Ausftellung von 1867 

ute zugelaſſen, 

allein belohnt in der Ausſtellung in 

Havre 1868, patentirt als Lieferant S. 
K. H. des Prinzen Napoleon.“ 

Präparirt nach der Methode 


N S Breslauer g 


Be 


* 1 * 0 * W 
8 ae Fred Zen FA . * 7 3 8 
. —5öv5rr—— — —— ꝶ— 


ereide Kümmel 
des Dr. Morel. 


tore. Fabrik 
Dus EAU DES FEES (Waſſer der 


Waſſerſr. fi . 
Ar an 18 fü n ö 5 N. d. 0. W. Paulmann Boten. J PKARNAS CH 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar! . 5 15 De 1. 
deſtatie gelöf. Man tann milk Wahr: Wachslichte ll. Wachsſtöcke ö 
empfiehlt billigſt 


helt behaupten, daß es der höchſte und 
J. Zapalowski, 


letzte Ausdruck der auf die Kunſt des 

Cheintkers angewendeten Wiſſenſchaſt iſt. 

Es hat mithin nichts an e Ta ae 

eſundheitswidrigen und fe gefährli⸗ Br erſtr. 35. 6 

in en Pelg dem Publi- - ee = 5 — der Breslauer Ge⸗ 
Weißen und blauen Mohn ſtreide⸗Kümmel in cn 

in beſter Qualität, empfehlen feiner doch kräftiger Liqueur, a Wohl: 

8 . 2 geſchmack den vielgerühmten ilka 

Louis Peiser Söhne, a aden det. er nit en m 


kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; 
mit dem EAU DES FEES kann man 
ur Narkat ſelben in Gebrauch genommen, wird ſtets ein 
Bazar für Vorkoſtwaaren, Verehrer deſſelben bleiben. : 
Sapiehaplatz 6. — Probiren — geht über ſtudiren! 
NB. Auch kann ſelbiger bei uns 0 


ſich Haare und Bart ſelbſt in allen 
Nüancen farben. 
Originalflaſche: a 10 Sgr. 
g Auswärtige Aufträge werden gegen Ein 
auf einer ſo eben empfangenen ſendung oder Poſtnachnahme des Betrages 
[Mohnmühle neueſter Konftruktion|Prampt ellen 


zu 


7. Breslaueritraße 7. 


Großer Ausverkauf von Meſſingwaaren 
jeder Art, als: Plätteiſen, Mörſer, Leuchter, Thürbeſchläge, Faß— 
hähnen ꝛc. ꝛc. zu billigen, aber feſten Preiſen bei 


S. Scherek, Gelbgießermeiſter. 


Reparaturen jeder Art, ſowie Beſtellungen werden 
prompt effektuirt. Breslauerſtraſſe 7. 


Stockgas SCHE 


. ˙.A U 


t 


[4 

Madame Sarah Felix 
hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
wunberthätigen Waſſers gemacht. 

Haupt. Niederlage: 43, rue 
Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Parfümeurs und Coiffeurs des 
Auslandes, 


Mlockarnie szeroko mlöcace, 
Konne szrötowniki, Niederlage bei den Herren gemahlen werden. Commanditeure erhalten Nabatt. 
Sieczkarnie itd. Wolf & Schwindt, t dee e ea, J. E, Harnasch, 


50, Spitalſtraße in Karlsruhe. ſſowie weißen u. blauen Mohn, gemahlen und Breslau. 
' ungemahl. empf. bil. iletschoff. 


__wybornej doskonalosci i bardzo latwego chodu polecam pod 2letnig 
- gwarancyg po dostepnych cenach, powolujge sie na polecenia naste- 


pujgeych panöw. $ 
A. Antoniewicz, 


lejarnia i fabryka machin, 
Wroelaw, Kleinburgerstr. 21. 
Pan Burski w Ziölkowie pod Gostyniem. 
+ Oberamtmann Dominik w Göreczkach pod Miejska Görkg. 
„ Wage döbr rycerskich L. Neymann w Slackowie pod Jutrosinem. 
„ poruczouik Dihrberg w Lutogniewie pod Krotoszynem, 
„ Leckow w Glosgach pod Sobötkg. 3 
» kapitan Sehulz w Theresienstein pod Krotoszynem, 
» poruczuik Freytag w Trzebowie pod Dobrzyea. 
„ radzca ziemstwa A. Greve w Karolewie pod Borkiem. 
„ wiasciciel döbr rycerskich Rohrmann w Pogorzeli. 
„ Lipsaki w Lewkowie pod Ostrowem. 
„ Stablewski w. Zalesiu pod Borkiem 
» poruczuik Jacobson w Konarach Bed Miejskg Gorka. 
« wiasc. dobr rycerskich Keppel w Rozdrazewie pod Krotoszynem. 
„baron Kettler v. Audrychowicach pod Wschowg. 


Die Unterzeichneten empfehlen: 
anz eiſerne Pferde -Dreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſlen, 
bewährten, vorzüglichen Konſtruktion. Geringe Bugkraft, große Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, unbedingter Neindruſch, außergewöhnlich bequeme Handhabung, 


azu paſſen 
Hetreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenſo vorzüglich 
in Konſtruſttion und Aus führung. | 


G. Hambruch Vollbaum & Co. 


Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 


Elbing in Weſtpreußen. 


Dreimal wöchentlich friſch präparirt. 


Arac-Punsch-Syrop, a | 2 

kene ue en * 5 
anille-Punsch-Syrop, un ropen 
Burgunder-Punsch-Syrop, = 
OB ein-Punich-Syrop, mindeſtens gleich⸗ 
Madeira-Punsch-Syrop, kommend. 
Portwein-Punsch-Syrop, Die /Fl. 25 Sgr. 


Rheinwein-Punsch-Syro 
e N Die FI. 12 / Sgr. 


empfiehlt 5 5 
Hartwig Kantorowicz 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


aavdyad Pla) Pihuapgm lum? 


Dreimal wöchentlich friſch präparirt. 
eee eee eee bee 


ar 3 
I 19, Ir Kl. 141r pr. Lotterie i N . . 0 . 
| Punsch-Extraotejeitteietuofe fre, , an anfaen Meta De ode der für d Haiſon- Theater in posen. 
Fate Fabrik, welche aus dem feinsten , E zuenAen in Berlin, Ludenſushe 33, Haushallungs-Kalender für das Groß⸗ T 
A g . Sites A 2 en. Poſſe mit Geſang in 6 Bild 
Schnelle Verbreitung gefunden haben „em. Kölner 2 herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen bo =. iltn, Ruf von A. Gone 
pfiehlt Dombau⸗Geld⸗Lotterie. auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres mir die geehrten Freiwillige — 5 * 
Carl Gust. Gerold, Hauptgewinn Thlr. 25,000, der Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 5 BE 
N > 5 kleinſte Gewinn iſt 20. geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7¼ Sgr. 
ar königl e ei x: u F Kal en d arz p olski i 98 ospO darski e 
. u, und verſendet 5 
Berlin. Unter den Linden 24. 2 = 748 
— se 5 en. J. Juliusbur er, Breslau, dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Panski 1870. Tu- Circus W 
& arr Lotterie-Komptolr, Roßmarkt 9, l. Etage in 2 tal. 25 Cg. So; dyn 10 5 1 klei 
En ht = ble zus Seen Bergung von 2 ge San re ee Ale ene ee Sr ER aan. 
n großer Auswahl empfiehlt zu vs nach beendeter Ziehung die Gewinnliſt Comptoir- Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr.] große Vorſtellung in der höheren Heit- 
billigen Preiſen Bukareſt 7 x Poſen, im Oktober 1869. Kane, Pferdedreſſur, Gymnaftit und 
Tr a; „ Seſltanz. 
J. Zapalowski, 20 Branten- 5½ Xhaler-Unlehens-Loofe, Die Verlaͤgshandlung W. Decker & Co. Zum Schluß 
Breslauerſtr. 35. 2. Ziehung am 2. Jan. 1870 ug | 


2 5 J 5 7 7 Der Einzug des deutſchen Kaiſers 
f ee ace eee, e vom e a) qu ehe Ein Privatlehrer in Mugsburg. 
ofterie-Somtoir Baupigewinner 

€ 


—n - ird [wird geſucht Teichgaſſe Nr. 5, 1 Trepp⸗ An Sonn- und Zeſttagen finden zwei 
100,000, 75,000, Auf einem größeren Gute der Provinz wird wied gelu 2 ‚ 

elinn, Breiteſtr. 10 50,000, 40,000, 25,000, 15,000, 10,000 Franken,] zum 1. April 1870 ein deutſcher, unverheira.] Ein tüchtiger, fleißiger deutſcher Gärtner Vorſtellungen 3 5 

verk. u. verſ auch geg. Poſt⸗Vorſch. / ½ 1 Nedengewinne: 5000, 2000, 1000, 500, 100, jtheter, der polniſchen Sprache mächtiger erfter|der verheiratet und nicht zu alt ift, findet Loren 197% „ DU kt 
Berl. Lotterle⸗Looſe auch auf gedr. Antheilſch [50 Franken, klelnſter Gewinn 20 Franken.] Imſpector geſucht der genügende Intelligenz logleich eine gute Stellung auf Dom. Chwal⸗ — 
½ 4 Thlr. ½ 2 Thlr., ½% 1 Thlr., ½, Looſe diefes Anledens einzeln & 5%, Thlr., inf und 9 defigt, um nöthigenfalls die kowo, Kreis Gneſen. u wolle man mit 
% Xhlr. Seit meinem I6jähr. Geſchäftebe⸗ Partien à 5%, Thlr. pro Stuck offerirt Wirthſchaft felbftftändig leiten zu können. Ge- Zeugnißabſchriften dahin einſenden, worauf Be. — 
trlebe fielen bereits 8 Hauptgewinne auf meine] Car? O H. Fiehweg in Leipzig. halt und Tantieme zuerft gegen 250 Thlr.fſcheid erfolgen wird. 

— F S. Iedes Loos gewinnt. ug Adreſſe in der Exped. d. Ztg. unter der Chffr. 


- EEE A Dr isn 
= a B. 2. abzugeben. — 875 100 Thlr. 2 Nur kurze Zeit 2 
— 2.0; inc Dcol: d Iheoretifch gebil- 

Zeitschrift für Bauwesen, 8 Bei dem neuen iſraelitiſchen Den: „ , ia bauch Kunſt-Ausſtellung 
rer e e Verein für Krankenpflege und fiat F ü A 


Leichenbeſt Mm & — 55 iR, = dauernde Stellung nachweiſt, S ge 6 

redigirt von G. Erbkam, eichenbeſtattung ſollen Kran- Ierdalt obige Belohnung. tereofcopen auf 785 

TTC 3 4 . Adreſſen werden sub J. 8. Nr. 7. poste . 

ger: dos — Heften I bis III ihren e 15 Wärterinnen e @uefem erben. : 88 
angeſtelt werden. m Baz 


zwanzigsten Jahrgang 


u * 22 H ＋ 
begonnen. re a 0 Schriftliche Meldungen Gefund en ne nee 
Der Preis des eee, von 12 Heften mit einem Atlas von circa 100 Tafeln : 1 f. d. Bahnhofsw. ein Baſchlick, abzuholen Toſtal. 
in Kupferstich, Lithographie und farbigem Druck, in Folio, Doppelfolio und Quarto bierzu qualifizirter Perſonen Allerheiligenſtr 4 Tägli 

p ithog . 2 8 aße 4. glich von 10 Uhr Morgens bis 
(Text in gr. 4%. mit vielen Holzschnitten) ist 8°/, Thlr. Pr. Ort. werden Kanonen [ Nr 8 ein = 10 uhr Abends geöffnet. 
4 CCC ͤT t t 4 en. pfoten bat dc ung, Gem? in Aale tree pro Perſon 7%, Sr Dutzend 
’ . . 2 * . 
Bam: ⁵⁵ P c TT T 
N as Empfangsgebäu a . 0 60 Poſen, 22. Dez. 1869. Ein Goldreif mit 2 Dlamantſteinen if 1 Thlr. 
anstalten des Sophien-Gymnasiums und der Realschule zu Berlin von Gersten- ) 2 
8 1 i - > = ; 1. vorletzten Freitag verloren worden. Der ehr. Kataloge à 2%½ Sgr. find an 
berg. — Die Brücke über die Brahe in Bromberg von Schwedler. — Ilülfs Der Vorſtand. liche Finder wird erfucht, fol ® der K 5 
sätze für die Berechnung der Fachwerksträger von Schäffer. — Ueber die Dar- berftrahe 47, 2 Tr Ar! r. Ger er Kaffe zu haben. 
stellung der Verhältnisse der — 5 den . re mm scan nm Su 2 an Burma mes ee tm ensrene Bee DT 
Schaulinien von H. Wiebe. — Das Zeughaus zu Berlin, von Adler, Perdisch 42 . 
und Nitschmann. — Die Kirche der Prämonstratenser-Abtei zu Kappenberg Iſraelitiſcher Armen Verein — — - — 
von Savels. — Ueber die Festigkeits- Versuche mit Eisen und Stahl von A. > 8 " 
Wöhler. — Die mittelalterlichen Heizvorrichtungen im Ordenshaupthause Ma- Sonntag den 26. Dezember 5 Vormittags 9 Uhr Eutſchieden bewährt 
rienburg von R. Bergau. — Der gegenwärtige Stand der Berieselungsfrage von im Vereinslokale 3 de nſtraß N 19 282 
E. Wiebe. — Baensch, über Hagens Handbuch der Wasserbaukunst I. 5 „Judenſtraße Nr. ’ haben ſich die bei uns neu 
Von dem der a t Ordentliche General⸗Verſammlung. eingefügeten Pnutent⸗ 
die mittelatterlichen Backstein-Bauwerke des Preuss. Staats von Adler enthaltend, f i Tages-Hrönung: Wickelformen was die 
uind die Hefte IX und X soeben erschienen 1) Bericht über die Jahresrechnung pro 1869 und über die Lage des Vereins „ 

18 Das vollständige 3 828 des E und Dechargirung der Rechnung ſich täglich mehrenden Nach⸗ 
7 Sachregister Poſen, den 10. Dezember 1809. beſtellungen bewelſen, 
der Jahrgänge I bis “a der —— für Bauwesen — 2 Der Vorſtand. S u 
7°, Berlin, den J. Januar N ; ie Verleger —ü—U— eln. ... ——. ñ — — inet Jet — „ 

I = TR ee General-Verſammlun . Partien Has 

— — — —¼ g. orte Partien Ha⸗ 


Montag den 26. Dezember c., Abends 7 Uhr präciſe, 


findet 
im Heller ſchen Saale, 
Krämerſtraße 18, 
eine Generalverſammlung ſtatt, wozu wir ſämmtliche Geſellſchafts⸗ 
Mitglieder ergebenſt einladen. 
Tagesordnung 
Endgiltige BVeſchlußfaſſung era das revidirte Geſellſchafts⸗ 
atut. 


ofen, den 21. Dezember 1869. 
Der Vorſtand der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗ u. 
Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 

B. EH. Asch. Moritz Eichborn. Jacob Alexander. 
Sladt⸗Chealer in Paſen.] Volksgarten- Saal. 
cer 5 frre Ag Bram des Mitwoch den 22. Dezember 23 h 

von Hans Mag. Muſik — Benutzung gro es Konzert u. Vorſtellung. Qualität und ſchöner 
Schubertſcher Motive von Franz v. Suppe.] Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1! , Sgr. Arbeit. Wir verſprechen nicht 


Hierauf? Onkel Moſes. Charakterbild! Tagesbillets 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. u viel, wenn wir behaupten, daß dieſe den 
in ! Akt von Hugo Mäller. Emil Tauber. importirten Savanna-Gigarren an 
1 — er Be — es — - Sualitat nicht nachſtehen, wohl aber 

ale: ufel und das bö * 2 1411 
wa Die Geschichte von dem — und Iriſche Auſtern! 3—4 Mal billiger kommen, Pro- 
der Bäuerin. Altdeutſches Nachſpiel mit s 250 Stück S t 
Geſang in 1 Akt und 4 Tableaus von Hans L Silb t in bekiſten a u pro orte 
Sachs, mit freier Benutzung einer älteren Fer u ers e mlverfenden Franco, bitten aber uns unbe» 
arbeitung neu bearbeitet von L. G. Mufit 


zrti 5 3 kannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung 
von Hauptner. Auswärtige Aufträge werden beizufügen 5 Poſinachnabme zu geſtatten. 


— 5 f slungen mit ähnli { u 
Morgen, Donnerftag den 28. d. Fötet. uur dann pünktlich effektuirt, wennſüm Verwechslungen mit äpnligen Birmen z 


1 2 2 u. iden, bitten zu adreſſtren. 
Bien und Sauerkoht bei ſolche per expresse überſchrieben ven, 
ſteiſch — rn 17. ? ſch Friedrich & Co,, 


Eisbeine und Zungen Donnerftag den 23. Dezember e Eisbeine Eigarrenfabrif, Leipzig. 
bei 4. Seiffert, Wallſſchet 91. bei A. Mistiner, Walliſchei 3. 


vanna⸗Tabake aus ci. 


ner Conkoursmaſſe billig zu 
kaufen und deshalb unſere 


Fabrikate beate 
billiger als überall 


verkaufen. Wir empfehlen mit 
Recht als ausgezeichnet billig u. 
hoͤchſt — 


pro 1000 Stück: 


Hochfeine Blitar Havan⸗ 
8 alia . Thlr. 20, 
827505 Blitar Havan⸗ 
na Tip Top 2 Thlr. 18, 
Superfeine Blitar Dara 
Caſtanon . A Thlr. 14, 
f. Domingo La Baya⸗ 
dera . A Thle 12. 

Alle Sorten find gut He⸗ 


lagert von feinfter 


Volks-Zeitung, 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 
erlin, Verlag von Franz Duncker, 

beginnt am J. Januar 1870 ihren 18. Jahrgang, und als Bortfegung des „Urwähler⸗ 
ihren 22. Jahrgang. Abonnementspreis: in ganz Deutſchland und Oeſterreich 

bei allen Poſtanſtalten gen nur 25 Sgr. 
Die „Volkszeitung“ iſt die billigſte und verbreitetſte aller politiihen Ta⸗ 
gerchtungen Ihre Tendenz und ihr Wirken für die freiheitlichen Intereſſen des 

länglich bekannt. 
3 485 ke = = Bolts. Zeitung cher 25 — 15 5 a bie weite 
Verbreitung und fihern daher den größten Erfolg eile 3 Sgr., 
sera 6 Arbeitsmarkt 2 Sgr., Reklame 6 Sgr.) 


Expedition der Volkszeitung, Berlin, Taubenſtr. 27. 
— — = 


= ” x 5 2 7 = 
e ERLERNEN Büttelſtraße 23, im 1. Stock, 
| Bei ift ein freundliches Zimmer mit und ohne Mö⸗ 
bein von Neujahr ab zu vermiethen. Näheres 

Louis Türk, beim Kaufmann Raphael er 

Markt Ti iſt ein möblirtes Zimmer im 
n d bas Wilhelmsplat 4 aſten Stod au Aula. + En 8 
Ben ; Ein großes Tfenfir Zimmer am Marti: 
Gräbners Robinſon. iſt mit oder ohne Möbel vom J. Januar zu 
Ausgabe mit 16 Tondildern und 54 


vermiethen. Näheres bei 
don en. — 5. Aufl. — leg. cart. Herrmann Neumark, 
Thr. 5 Sgr. — Wohlfeile Ausgabe 


Markt. u. Wronkerſtr⸗Ecke 91. 

mit 2 Bildern, cart. 12½ Sgr. Ein möbdlirtes Zimmer nebſt Kabi ⸗ 

Bevor wortet von Dir. Kühner, Inet zu vermiethen RNeueſtraße Nr. ö b. im 
Prof. Ziler u. Prof. Biedermann, 


dritten Stock 
empfohlen vom Leipz Lehrerver , 3 Markt⸗ u. Breslauer⸗ 
eine, Berl. u. Wiener pädag. Ver ⸗ Ein Laden, r. ⸗Gcke 60 ſofort zu verm. 
eine u. ſ. w.; für den beſten Ro⸗ Näheres Bäckerſtraße 13 b, 2 Tr. 
binſon erklärt von der Sächl. 
Schulzeitung, vom Schleſ. und 
Jeffiſchen Schuld latte u. v. A. 


Ein beider Sprachen mächtiger Sele 
beamter findet vom 1. Januar eine Stelle 
auf dem Bominium Glupon bel Kuslin 
Näheres daſelbſt. 


7 Stettin, den 22. Dezember 1869. (Ma Te Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles (mit Faß) gekündigt 
Rörſen⸗ Telegramme. bc. A N ) oa 16000 Duet. pr. Deibr. 183, Jan. 1870 j3M, Schr 14, März 14}, 
W 1 Spiritns, unverändert. N April 14 4, Mat 142. 
ezember 9 86 ezember ae; 44 . 

\ 1870 62 | 62 | Fonds. (Privatbericht. % Preuß. Staatsſchuldſcheine 803 
Sat Sant .. est 63 Na Sn 1870 2 1% = = Br., 4% Be Pfandbr. 813 Od. 4 0. —, 4% Pof. Rentenbr. 63} Gd., 
N Roggen, behauptet. ce 44% do. Prov.⸗Bank 104 Wr, 4% de. Nealkredit —, 5°/, do. Stabt-Oblig. 
| U 


Dezember. 43 Ae e 0 4 4 1%, 4% Märk-Bof. Stammaktien 60 Br. 4% Berlin-Börl. do. —, 
Mradiahr 1870 440 a Sept.-Dit. do 118 11 


5% Ital. Anleihe ult. 6% Amerikan. do. (de 1882) 92 Br., 5 % 


bz. 
l . . ) 1 0 De 2 t atsb 1 0 N 
. er age Arge ON me Sibbahn end) 3 And. Kaethe 724 8 
eingetroffen. Pörſt e zu Pofen Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 794 Od. 
am 22. Dezember 1869. an [Brivatberigt.] Wetter: ſchön. Roggen: behauptet. Gel. 


8 er 0 = . do. | 25 Wiſpel. pr. Dez 39f bi. u. Or. Dez.-Jan. do., Jan.⸗Zebr. 40 dz. u. Or 
eit 27, . Nee, BB , e. Sen, Seal , de. Beüpjahe 415. 68 lt br. bell Mat do, Mal ant 413 br u. S5. 
b. 


Amtlider Bericht.] Roggen Ip. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] Spiritus: feſter. Gekündigt 6000 Quart. pr. Dez 181 —8 % 
Get. 2 Wel pr. Dez. 39, Dei 186 l. Jan, 7870 39%, Jan.-Hebt. 40, | bg. u. &b., Jan 13 — % dz. u. Br., Gebr. 144 d., Marz 144 Br., 144 
Gebr März —, Frühlahe Al. d., April-Mal 14% by, u. Od., 14 Ur. 


r 


ne. 


R FN τπντ.⁰¹n⁰². n 
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Pradukten⸗Rörſe. 


Berlin, 21. Dez. Wind: SW. Barometer: 2710, Thermometer: 


f 30 . Wltterung: ſchön. — Der Terminverkehr in Roggen war heute 


womöglich noch enger begrenzt, als geſtern. Loko beſtand das Angebot 
beinahe lediglich aus polniſcher Waare; es war davon heute ziemlich viel 
am Markt und mußte etwas billiger verkauft werden. Beſſere Sorten ſind 
rar, aber auch nicht ſehr begehrt. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 
443 Rt. — Roggenmehl ohne Aenderung. Gekündigt 500 Ctr. Künbi- 
gungspreis 3 Rt. 54 Sgr. — Weizen etwas höher. Umſatz beſchränkt. — 
Hafer loko reichlich zugeführt und flau, Termine unverändert. Gekündigt 
3000 Ctr. Kündigungspreis 244 Rt. — Rüböl hat bet zurückhaltendem 
Angebot ſich nicht nur gut im Werthe behauptet, ſondern auch einzeln noch 
eine Kleinigkeit mehr gebracht, als geftern. — Spiritus wurde anfänglich 
merklich höher gehalten, ermattete aber bald wieder und ſchließt kaum höher 
als geſtern. Dekündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 14½, Ri. — 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 50 —66 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per 
dieſen Monat 564 Rt. Br., Dez.⸗Jan. do., April-Mai 59} a 59 dz., Mai- 
Juni 608 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 434 a 444 Rt. bz. per dieſen 
Monat 44} a 443 bz. Dez.⸗Jan 44 a 444 dz., Jan.⸗Febr. 443 bz., April⸗Mat 
444 a 448 bz, Mai⸗Juni 458 a 454 bz., Junſ⸗Juli 46 bz. — Serſte loko 
pr. 1750 Pfd. 34-45 Rt nach Dual. — Hafer pr. 1200 Pfd. N 25 Rt. 


pfd. 41— 42 Rt., 8 pfd. 43 Rt., 82pfd. 443 Rt., feiner bis 45 Rt, feinſter 
433, 44 bz. u. Br., Mai- Juni 443 bz. u. Gd. — Gerſte unverändert, p 1750 
Bid. loko ungar. 33-34 Rt, märk. 368 Rt. — Hafer feſt, loko p. 1300 
Pfd. 24 — 26 Rt., 47/50 pfb. pr. Frühjahr 263 Rt. bz, Mai,Junt 27 dz. 
— Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter⸗ 445 46 Rt., Koch- 48 50 Rt., Früh 


fahr Hutter. 405 bz. — Rub öl feſter, lofo 123 Rt. Br, pr Dez. 124 Be, 


7 


5 2. Juli⸗Auguſt 135 da, Auguſt⸗Sept. 16, 16½ bz. — giegulirungsprelſe: 
e 


8 bahnen blieben feſt, aber nur in beſchränktem 


W bg. u. Gd., pr. März 12 bz, April⸗Mai 12 dz, 4 Gd., Sept.⸗Okt. 117% 
N. — Spiritus feſt, loko ohne Faß 143, 5 Rt. dz, pr. Dez u. N 
14 Rt. nom., Früglahr 15, 15 bz., Vlat-Junt 154 Br., Juni⸗Juli 15% | 


tzen 60 Rt., Roggen 423 Rt., Müböl 12, Rt., Spiritus 
Angemeldet: nichts — Petroleum loto 744 Rt. Br. (Oſtſ.⸗ 


Breslau, 21. Dezember. Die hohen auswärtigen Nolirungen waren 
zwar nicht ohne Einfluß auf die Kursentwickelung der Spekulationspapiere 
an hieſiger Börſe, doch war im 1 Spriege das Angebot überwiegend und 
das Geſchäft ſehr beſchränkt. Per ult. fix: Lombarden 1423 bez., öſterreich. 


145 Rt. 
2 


Kredit- 1383 bez. u. Gd., Italiener 544-5 bez, Minerva 46.4546 bez. u. G. 


Offiziell A 320 Einr. Rüuböl und 15,000 Quart Spiritus. 
— Liegen geblieben: zwei Oelſcheine Nr. 1541 und 1544. 

Schlußkurſe] Oeſterreich. Looſe 1860 —. Minerva 464-46 bz u G. 
Schleſiſche Bant 1215 8. 55 Kredit -Bankaktten 1334 G. Ober⸗ 
805 Prioritäten 733 B. do. do 814 B. do. Lit. F. 884 B. do. Lit. G. 
B. do. Litt. H. 88 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.-Prioritäfen 974 B. 
Breslau Schweid.⸗Freibz. 113 G6. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1844 G. 
Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 893 bz. Koſel-Oderberg 1103 B. Ame 
rikaner 92 B. Italieniſche Anleihe 544-3 bz. 


5 —ͤñ— — — 3 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 21. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Berlin, 21. Dezember. Die Börfe war heute auf fprkulativem Gebiet etwas matter und die Kurſe ſtellten ſich zum Theil nied 5 

0 1 in Oberſchleſiſchen wurde etwas gehandelt, Bergiſch⸗Märkiſche belebt; für Stamm. J 
ofen um. Inländiſche Fonds wenig belebt, Mentenbriefe ſtill, Pfandbriefe bei fefter Haltung etwas animirter; deutſche eher etwas matter, Gothaiſche neue Anleihe wurde mit 98 
tquidations- Pfandbriefe ſehr belebt; Prämienanleihen gingen in Folge einigen Bedarfs etwas 
gehrl und feſt. — 
N 
8 miaand . 4 


ruſſiſche matter. — Miſſourt 65 bezahlt. — Phelfie 723 Geld. — Wechſel 


Sonds- U. Aälienbörſe. Se . 


Beſtr. Dietaliques 0 49% 78 
Berlin, den 21. Dezember 1869. de. National⸗Anl 5 57.61 & 
Freußiſche Fon dd. Fonds. 5 5 B B 
Freiwillig Aale: 43 9,” N 5955 lat. 
Slaats- Un. v. 859,5 101 „% de 1 
da. 1884.50 % 
1857 449 


de. b 
20 1869 
29 185604 
bs. 1864 / 025 
58. 1867 K. B. D. O fd] 9 
88. 1880,82 Kn | & 
20. es 83. 
„ 8 nie 
80. 1868 A4 52} 63 » 
@resisfäutöfärin 08 BD: 1866 Oral. Std 
N Bstg be. 1866 poll. St. 8 
. RE er I Sram. Anl. 9. 18625 
u- b. tum. chle 34 791 0 rar 
Sense rer. Dil. 4487 8 . . eee 
ert. Stsetobſig. |5 [1005 bz 
D. 0. 1 79˙ 5 
d. By. 3472 * , 300 
wel r l. 100 8 er HT 
„Berlin. at 894 60 2. BRE-D-DOORIE | dd ar 0 8 
Kur- u. Reum. 3 Ar bz de. Sigu..Pfanbr. 4 668 55 
3 si Sr 724 re Finn 10 Khlr.-Looſe — 7205 
ee e e Zeit Anl. 1882 6 | 924 83 ut de 
35. 861 6 52 Jr. 1965 6 421 bz ult. 428 
Sommers: A 71g 8 Jad. 44% St.- Anf 4; 148 [a 
ae Menı bad. 35fl. Losſe— 32 8 
FE 5 Sad. @if-Br.-Anl, 4 |1044 bj 
% - ir. 4% Pr.-Ant d ic 05 
2 55/4 — — 
n N 171 5 
. Deſſauer Prüm 5 | 955 © 
2. gaseder de. 461 9 
* 4% Sechſiſche Anl, 
Schwed. 10 Thlr. 
\ 4 4 Sant: und Krebit⸗Akeien und 
f .4 | 6558 Autheilſcheine. 
393 2 | 868 9 4 991 8 
3 } se b 6, | 650 
3 25 #188 132 
Ben. 1 65 4 114 
& Sac ch: R 87 6; Bremer Dank 14 1112 
RS * 485“ 65 Ceburg. Kredit- Bl 4 901 65 8 
. 4 — — —. . . 104 ® 
5. DUB er. Il Arzuſtadter Kreb. 4 1274 bz 8 
ech. be. (Penzel) al 66 8 4 1025 8 


20. Bettel⸗ Zank. 


ls: 


Preiſe der Cerealien. (Beffefungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


feine mittle ord. Waart 

Weizen, weißer . 75—78 72 68-66 Sgr. 
do. gelber 8 69—71 67 —63 
en. — — eu. 50 A 
Gerſte . 45—48 43 40 —42 
E o ar ah 28 21—26 
fen . BAHN AR 1060508 58 5 6 

Notirungen der Kommiſſion der Wer zur Jeſtſtellung 

der Marktpreiſe für 51 und Rüben: 

TTC 8 238 228 S 
Binterrübfen . re 224 216 
Sommerrübfen . 226 216 206 
Dotter RE 186 176 166 


ens 1» -. Mittags 2° +. Weizen 120—125pfb. 50-53 
226. leopfd. 5456 Thir. — Roggen 37. 38 Thir pr. 2000 fd von Dis 
gewicht. — Serſte 34—36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 4042 Thlr. a * N . 
Spiritus 147 Thlr. | (Btomb, Ztg.) Feiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Neſen ı 2 31 2,13, 9 
- © 2 u rlenlimial.‘ | 4 
er 1 0 — — 
Telegraphiſche Börfenberichte. Resgen, [hate den, 110 1 2 7 
göin, 21. Dezr. Nachmitt. 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen hd. | Roggen leichtere Sort 16s 
ber, Feger loco 6, 10-6, 15, frem to 675, pr. März 6, 3, pr. | ®roße Re Are 1113 — 116 
Mai 6, 6, pr. Juni 6, 65, pr. Juli 6, 83. Roggen höher, loko 5, 10, | Kleine Serſte 11126 1116 — 
pr. März 5, 2}, pr. Mat 6, 14. Rado höher, loko 134%, pr. Mai 13½, | Pater . — 26 — — 128 — 
pr. Oktober 1210. Leinöl loko 10%. Spiritus lots 18}. a - I|=1=-1-1-|- 
Breslau, 21. Dez. Nachm. Abwartend. Spiritus 8000 Tr. 14 Zuttererdſen 11176 120 — 
Roggen pr. Dezember 41, pr. Dezbr.- Januar Alf, pr. Brühjahr 421. Winterrübfen — — =—1— — — 
Rüböl pr. Dezbr. 124, pr. Fruhl. DE Raps unverändert. Bint fe. | Dinterrapßß -/-|—1- | - | —- 
remen, 21. Dezbr. Petroleum, Standard white, loko 644 bez., mertübſea -I-|1-1-|-|- 
auf Termine unverändert. 1 Sommerraps Te 
8 * „ 1 ee We 8 755 I Recafle e 
und au zmine feſt. oggen ruhig. eizen pr. ez > . . . . . „ et, — 4 — 2 
netto 109 Bankothaler Br., 908 d., Ne Dez. Jan. 109 Br., 108 Sd. | Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Duart. 2 10 — ] 225 — 
pr. April⸗Mat 1103 Br., 110 8d. Roggen pr. Dez. 5000 er Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——! | Pe 
Brutto 75 Br. 74 Ed., pr. Dez.⸗Jan. 75 Br., 74 Gd., pr. April-Mai | Weißer Klee, dito bite „pe oh) u 
78 Br., 77 Gd. Hafer fill, MRadal feſt, loto 253, pr. Mat 25}, | Hex, dite dito er, 
pr. Oktbr. 211. Spiritus feſt, aber geſchäftslos, loko 20, pr. Dez. troz, dite dito — — 1 —1— a 
204, pr. Brübjahr 203. Kaffee unverändert, Zink 1105 Petro⸗ Rüböl, rodes dite dito a en ER ee 
leüm ruhig, Standard white, loko 154 Br., 15 Gd., pr. Dez. 15 Gd., Die Markt⸗Kommiſſion. 
pr. Ianvar-April 144 Gd. — Schönes Wetter. 
Li gol, 21. Dez., Mitt. (Won Sprinamann & Co.) Baum 3 
wolle: 10,000 Ballen Untfaß. Feſt. wan belle 12, middling Ame Telegramm. 
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jember-Januar-Verſchiffung 11}. 
12r Water Rylands 111, 12r 
Water Taylor 176 20r Water Mſcholls 15, 30r Water Gidlow 157, 30r 

, 40r Mule Mayoll 15, gor Medio Wilkinſon 174, 
36r Warpeops Oualität Rowland 16, 60r Double Weſton 195, Printers 


Paris, 21. Dezbr., Nachmitt. Rabel, pr. Dezbr. 99, 50, pr. Jan. 


April 99, 75, pr. Mai- Sept. 99, 00. Mehl pr. Dezdr. 54, 75, pr. März ⸗ 


Juni 56, 50. Spirttus pr. Dezbr. 54, 50. — Schönes Wetter. 
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Kreditaktien 243. Oeſterr. franz 
864er Looſe 112}. 
Frankfurt a. M., 21. Dezbr 
Amerikaner 918, Kreditaktien 
Still. 


Beh. Nach Schluß der Borſe feh. Areditaltſen 243, 
teuer 0 382, Lombarden 249, Galtzier 232, Silberrente 573, Ame⸗ 
(Schlußkurſe.) 65% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 913. Türken 42. Oeſtr. 
5 1 3826. 1860er Looſe 793. 


Abends. [Gffetten - Societät] 
2424, Staatsbahn 3805, Lombarden 2485, 


Aumperbam) 21. Debt; Radım. 4 Ut 20 Trinulen. werte | 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Her gte See. Then. Min. | Bollenform- I 


21. Dezbr. Rahm. 2| 27° 8% 84 + 21 | SO 2trübe. St. J 
21. Abnds. 10 27° 9% 13 | + 008 SS 1 heiter. Cu; 4 
22. Norg. 60 7. 9% 22 — 02] S8 2.3 f. dez. Ci-st. Reif. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Vofen, am 22. Dezbr. 1869, Bormittags 8 Ut, 6 duß 6 Bol 
Poſener Marktbericht dem 22. Dezember 1869. 


1 
Peſth, 22. Dez. Die Nachmittags erſcheinenden Regle⸗ 
rungsblätter dementiren auf das Beſtimmteſte die von hieſigen 
und wiener Zeitungen aufgeſtellte Behauptung von einer Ein⸗ 
miſchung Andraſſys in die eisleithaniſche Miniſterkriſis. 1 
Paris, 22. Dez Der „France“ zufolge wird der Kalſer 
nach Beendigung der Wahlprüfungen das Demiſſionsgeſuch 
Miniſteriums offiziell annehmen und Ollivier mit der Bildung 
des neuen Kabinets beauftragen. N 


Lombarden 2493. 


alizter 232. 
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Wien, 21. Dezbr. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Matter. 
0 ? 9 9 — 255, 80, St.⸗Eiſenb.⸗Aktten⸗Cert. 
Gallzter 242, 75, London 128, 50, Böhmiſche Weflnahn 224, 00, 
Kreditlooſe 165, 50, 1800er Looſe 96, 50, Lomb. Eiſenb. 260, 70, 1864er 


Nationalanlehen 70, 25, Kredit 


208, 50, 


Looſe 117, 00, Silberanleſhe —, —, Napoleonsdor 9, 84}. 


Wien, 21. 9 [Abendbörſe.] Kreditaktlen 254, 90, 


Staatsbahn 398, 00, 1 Looſe 96, 50, 1864er Looſe 117, 00, Galizier 
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1860er Looſe 793, 


Deter & Ce. (S. Rö teh in Voſen. 2) 


er; das Geſchäft blieb in engeren Grenzen und war nicht ſo angeregt wie geſtern. Eifel! 
oritäten zeigte ſich gute Frage. Banken auch feſt, aber ſtill; von Minerva = große 


die Höhe. Inländiſche Prioritäten feſt, aber undelebt; öſtereichiſche vernachläſſigt, 
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Charkow. Azow 5 773 8 
Jelez- Woron. 


Die Einnahmen der lombard, Eiſenbahn (öſterreich. Netz) betrugen in 
der Woche vom 10. bis zum 16. Dezbr. 549,616 Fl., was gegen die 
agent Woche des vorigen Jahres eine Mindereinnahme von 259,089 
ergiebt. f 
London, 21. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Matt. 1 
Konſols 92}. Italien 5% Rente 5544. Lombarden 21. Tark. Am ' 
leihe de 1865 443. 8% Rum. Anleihe —. 6%, Ver. St. PT 2 m 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, AL Hamburg 3 Monat 15 M 10% Eh. 
Frankfurt a. M. 1204. Wien 12 Bl. 674 Kr. Petersburg 28}. 8 
aris, 21. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Neue Türken 305, 50, 
Matt und fill. 2 
(Schlußkurſe) 3 proz. Rente 72, 60-72, 45-72, 473. Stalleniſche 0% 
Rente 56, 55. Oeſterreich. Staats-Eifenbahnaltien 816, 25. Kredit. Mobiller - 
Aktien 207, 60. Lombardiſche Eiſenbahn - Aktien 530, 00 do. Priorit 
252, 75. Tahbaksobligationen 442, 50. Tabakeaktien 665, 00. Türken 40, 
00. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 97}. 
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